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empfehlen wir die Poſener Zeitung zum Abonnement. Die Poſener Zeitung erſtrebt 
die raſcheſte Mittheilung der Tagesneuigkeiten und die Förderung aller berechtigten | 
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Sonnabend, 24. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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) al⸗ Oberlehrer Dr. Wilhelm Friedrich Rollmann 
au 5 dem Realſchul⸗Oberlehrer Dr. Wilhelm Schütte 
daſeſbſt ift das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, der Arzt Dr. med. 
aun aus Dortmund zum Kreisphyſikus des Kreiſes Stuhm er⸗ 
nannt worden. 


Leipzig als Sitz des Reichsgerichts. 
Die von dem Abgeordneten Lasker geleitete „Berl. Aut. Korr.“ 


ſucht darzuthun, daß nicht politiihe Motive gegen Berlin und für 
Leipzig entſchieden haben. Für die 30 Nationalliberalen und diejeni⸗ 


gen Konſervativen, welche für Leipzig geſtimmt haben, mag dies zu⸗ 


meiſt richtig ſein, indeſſen den größten Theil der Majorität haben 
eat auf die Selbftftändigfeit des höchſten Gerichts oder 
ohl gar partikulariſtiſche Abneigung gegen Preußen geleitet. Mit 
ieſer Einſchränkung laſſen wir die Ausführungen des nationallibera⸗ 
en Daſſelbe ſchreibt: ' 
Organs gelten fielbe fi EISEN, 
Die Verhandlungen des Reichstags über den Sitz des Reichs⸗ 
gerichts haben mit der geſtern (21. März) am Schluſſe der zweiten 
athung erfolgten Abſtimmung ihren vorläufigen Abſchluß erfahren. 
Der Reichstag hat ſich mit erheblicher Mehrheit für Leipzig 
Als Sitz des Reichsgerichts entſchieden. Von Seiten der Freunde 
erlins wurde für dieſes mit guten Gründen und durchaus würde⸗ 
oll geſtritten; kein Menſch wird ſagen können, daß dabei ein beſon⸗ 
lerer preußiſcher Partikularismus zu Tage getreten ſei oder irgend 
ne andere Tendenz, die mit der bundesſtaatlichen nicht vereinbar 
wäre. Wenn es ſich darum gehandelt hätte, einen höchſten Gerichts⸗ 
bof für das deutſche Reich neu einzufegen, ſo würde — das ift wohl 
leine Frage — der Ausſchlag im Reichstage für Berlin gefallen 
fein, Für das Votum des Reichstages, welches gegen Berlin und für 
Vivzig entſchied, war, wie anzunehmen ift, weſentlich die Auffaſ⸗ 
ung entscheidend, daß das Reichsgericht, wenn auch feiner Einfeguny 
nach äußerlich davon getrennt, in Wahrheit als eine geſchichtliche Fort⸗ 
dutwickelung des Reichs⸗Oberhandelsgerichtes amzuſehen ſei und daß, 


Ida dieſes Gericht ſich in Leipzig vortrefflich bewährt hat, kein Grund 


zoorhanden fei, daſſelbe von dort wegzunehmen, und es in ein zu Ber⸗ 
Un zu a Reichsgericht aufgehen zu laſſen. Gewiß würde 
3 ne Mehrheit des Reichstages ſich für Berlin ausgeſprochen ha⸗ 
den, wenn überwiegende Gründe dafür geſprochen 


dätten; ſolche vermochten aber nicht dargethan zu werden. Es iſt 


Laufe der Debatte der Nachweis verſucht worden, daß das Reichs⸗ 


I Bericht im Mittelpunkt der politiſchen Bewegung, daß es in der 


Stadt, wo die böchſten Reichsbehörden vereinigt find, feinen Sitz 
haben müſſe. Die dafür angeführten Gründe find aber für einen Ge⸗ 
dichtsbof mit den Aufgaben des Reichsgerichtes nicht zutreffend; was 
Ari fachlich begründet iſt, iſt eben dies, daß das Reichsgericht nicht 
fei ein dem politiſchen Leben der Nation entrückten „todten Winkel 

einen Sitz haben dürfe, daß es vielmehr ſeinen Sitz in einer großen 
Stadt haben müffe, die ſelber ein Mittelpunkt des nationalen Lebens 
und derer Bürgerſchaft ein warmes Herz für das deutſche Vaterlaud 
dat. Es iſt richtig, daß wegen dieſer Vorzüge, die Leipzig mit mancher 


erlin, 22. März. Der König hat den Reichskanzler und Mi⸗ 
Präſidenten Fürſten v. Bismarck zum 5 

Ober⸗ 
germeiſter für das Herzogthum Lauenburg Grafen von Bernſtorff⸗ 
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die Abstimmung jedes Einzelnen entſcheidend. 


frei geweſen wäre, nicht auf Leipzig gefallen wäre. Für viele Reichs⸗ 
tagsabgeordnete war dies aber das leitende Motiv, Leipzig in 
feinem Beſitzſtand zu belaſſen und, was daraus als noth⸗ 
wendige Konſequenz folgte, auch das zu errichtende Reichsgericht 
dorthin zu verlegen. Dieſe Auffaſſung hängt mit irgend 
welcherpartikulariſtiſchen Tendenz nichlzuſammen. 


Was die Stimmung in Reichstagskreiſen und außerhalb derſelben fo 


ſehr verſchärft hat, iſt dieſes: man hat die Wahrnehmung gemacht, 
und ſie mußte als eine richtige zugegeben werden, daß in dieſer 
Sache, deren Wichtigkeit keiner weiteren Auseinanderſetzung bedarf, 
ſo gut wie gar keine Leitung vorhanden geweſen iſt. Das 
energiſche Eintreten der preußiſchen Regierung für Berlin iſt offenbar 
erſt in ſehr ſpäter Stunde erfolgt; die Reichsregierung ſelbſt hatte 
ſich vollſtändig zurückgezogen und die Sache ſo zu ſagen ſich ſelber 
überlaſſen. Aus welchen Gründen dies geſchehen iſt, mag Gegenſtand 
mehr oder weniger begründeter Vermuthungen fein; bisher iſt ein 
authentiſcher Aufſchluß über dieſe Gründe noch nicht gegeben worden. 
Andererſeits fanden ſich mit denjenigen, welche Leipzig aus den oben 
angegebenen Gründen den Vorzug vor Berlin einräumten, auch ſolche 
Elemente zuſammen, von denen man annehmen kann, daß ſie parti⸗ 
kulariſtiſche Tendenzen zu begünſiigen geneigt find. Alles dieſes zur 
jommen hat ein unbehagliches Mekſſel geſchaffen, das übrigens auch 

m N weh a nid Ar ung des tag 
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Gewinn der zweiten Berathunz können wir nur die Annahme 
Amendements betrachten, welches denjenigen Staat, in welchem das 
Reichsgericht ſeinen Sitz erhält, nöthigt, ſeinen eigenen höchſten 
Gerichtshof aufzugeben. Diefes! Amendement mit Rückſicht auf 
Sachſen geſtellt, wird im Bundesrathe Gegenſtand weiterer Er⸗ 
wägungen ſein. Es iſt immerhin ein Unterſchied, ob Bayern allein 
einen ſelbſtſtändigen höchſten Gerichtshof aufrecht erhält, oder noch 
weitere drei Millionen deutſcher Seelen von der Rechtseinheit aus⸗ 
genommen ſind. Man könnte gegen die dieſer Klauſel beigelegte 
Wichtigkeit vielleicht einwenden, daß es ja nur um einen tranſitoriſchen 
Zuſtand bis zur Einführung des deutſchen Zivilgeſetzbuches ſich han⸗ 
dele; immerhin werden aber bis zu dieſem Zeitpunkte 10 Jahre ver⸗ 
ſtreichen und zehn Jahre bedeuten viel in dem Leben einer Nation, 
die ſich inmitten einer ſo regen politiſchen Entwickelung wie die 
deutſche befindet; ein Zuſtand, dem eine Dauer von 10 Jahren in 
Ausſicht ſteht, wirkt da faſt wie ein Definitivum. 

Wie man über den Beſchluß des Reichstages auch denken mag, 
der Verlauf der Verhandlungen hat gezeigt, wie verderblich die 
Maxime des „Gehenlaſſens“ wirkt. Hätte die Reichsregierung, ſei es 
nun für Berlin oder für Leipzig, ſich entſchieden und demgemäß 
die preußiſche Regierung frühzeitig zu dieſer Frage eine beſtimmte 
Stellung eingenommen, das Ergebniß hätte nicht dieſes zufallsartige 
Ausſehen an ſich getragen und der gegenwärtige unbehagliche Zuſtand 
wäre vermieden worden. Die dritte Leſung der Vorlage im 
Reichstage iſt bereits für Sonnabend, den 24. März beabſichtigt; 
vorausgeſetzt iſt dabei, daß der Bundesrath ſich bis dahin über die 
vom Reichstage ſeiner Vorlage hinzugefügte Beſtimmung ſchlüſſig 
gemacht hat, wobei es weſentlich auf die Entſchließung der ſächſiſchen 
Regierung ankommen wird. Dahingeſtellt muß bleiben, ob die 
wiederholte Berathung im Bundesrathe auch anderen Regierungen 
zur Wiedererwägung des früheren Beſchluſſes Anlaß geben wird. 
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Deutſchland. 


A Berlin, 22. März. Ein nicht gerade erhebendes Vorſpiel für 
die Geburtstagsfeier des Kaiferd war die geſtrige Abſtimmung über 
den Sitz des Reichsgerichts. Wie ſehr man auch anerkennen 
muß, daß die Gegner der Verlegung des Gerichts nach Berlin nicht 
durchweg von antipreußiſchen oder antinationalen Geſichtspunkte ge⸗ 
leitet worden ſind, ſo bleibt doch die Thatſache unleugbar, daß den 
größeren Theil der Mehrheit die gegen Preußen und das Reich oppo⸗ 
ſitionellen Elemente und zwar in völlig geſchloſſenen Reihen bildeten, 
während die veichsfreundlichen Parteien ſich ſpalteten. Die rein 
ſachlichen Erwägungen waren daher offenbar nur bei den letzteren für 
Daher konnten Lasker 
und Bamberger, v. Kleiſt⸗Retzow und v. Helldorf, Bethuſ⸗Hne und v. 
Schwartze ſich gegenübertreten, während die Reichsgegner die Frage 
augenſcheinlich nur vom politiſchen Parteiſtandpunkte behandelten und 
deshalb feſt zuſammenhielten. Es iſt auffallend, unter wie großer 
Vermiſchung und Verwirrung ungleichartiger Geſichtspunkte die Frage 
zur Entſcheidung gelangt iſt. — Ein biefiges Blatt brachte geſtern die 
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Um in der nächſten Saiſon ein gutes Feuilleton 
rere hervorragende Schriftſteller als Mitarbeiter gewonnen. 


Die Poſener Zeitung erſcheint täglich 3 mal, wöchentlich 18 mal und bringt 
mit der Sonntag⸗Morgennummer eine feuilletoniſtiſche Beilage, betitelt ö 
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„Jamilienblätter.“ 


Das fortwährende Steigen unſerer Abonnentenzahl giebt den Inſerenten der 
Poſener Zeitung die Gewähr, daß ihre Anzeigen nicht nur in der Provinz, ſondern 
auch außerhalb derſelben in weiten Kreiſen wirkungsvoll verbreitet werden. 


anderen deutſchen Stadt theilt, die Wahl, wenn fie vollſtändig J wunderliche Notiz, daß der preußische Finanzminifter zum Präſi⸗ 


denten des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts ernannt werden 
ſolle. Heute berichtigt daſſelbe Blatt ſeine geſtrige Notiz dahin, daß 
derſelben eine Verwechſelung mit dem Handelsminiſter zu Grunde 
liege. Es iſt kaum nöthig zu bemerken, daß die zweite Mittheilung 
ſo falſch iſt wie die erſte. Vor einer Beſchlußnahme dieſer Art müßte 
das Geſetz über das Reichs-Eiſenbahnamt eine Aenderung erfahren, 
wodurch daffelbe als ſelbſtſtändige Behörde errichtet würde. Uebrigens 
kann hinzugefügt werden, daß die Wiederbeſetzung der Präſidenten⸗ 
ro des Reichs-Eiſenbahn-Amtes zur Zeit noch nicht in Erwägung 
eht. 

— Das Feſtmahl des Reichstages zu Ehren des kaiſer⸗ 
lichen Geburtstags fand im Engliſchen Hauſe unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung aus den verſchiedenen Fraktionen des Hauſes ſtatt. Den 
einzigen Toaſt brachte Präſident v. Forckenbeck auf den Kaiſer aus. 
Der Reichstagspräſident gab, wie die „N. Z.“ berichtet, Mittheilung 
von den freudig bewegten und ernſten Worten, mit welchen der Kaiſer 
die Glückwünſche der Deputation des Reichstages beantwortet habe. 
In den unzähligen Glückwünſchen und Telegrammen, die an ihn ge⸗ 
langt ſeien, aus der Aufnahme, die er überall gefunden, namentlich 
in Stuttgart und Leipzig, erklärte der Kaiſer, die Gefühle, welche die 
Nation beleben, erkennen zu können; aber nicht ihm gelten dieſe Ge⸗ 
fühle, ſondern der Sache, als deren Vertreter er daſteh 
ey ed. auch als feine fernere Aufgabe erkegnen⸗ 


So werde 
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Kaiſer. Die körperliche und geiſtige Friſche des Monarchen tro& der 
mit dem Feſttage verbundenen Anſtrengungen machte den erfreulich⸗ 
ſten Eindruck auf die Deputation. Der Erzählung der Audienz beim 
Kaiſer, die auf die Verſammlung in ihrer rührenden Schlichtheit 
einen lebhaften Eindruck machte, ſchloß Präſident v. Forckenbeck noch 
Worte an, in denen er des innigen Verhältniſſes gedachte, das ſich 
zwiſchen Kaiſer und Volk wie ſelten in der deutſchen Geſchichte ent⸗ 
wickelt hat, und endete mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch l 
auf den Kaiſer. 


1 Wir find in der Lage die Beförderungen in der 
Armee mitzutheilen, welche anläßlich des kaiſerlichen Geburtstags 
ſtattgefunden haben. Es ſind befördert: 

I. zu General⸗Lieutenauts. 

Gen.⸗Lieut. v. Schweinitz, Gen.-Adjutant ꝛc. (erhält ein Patent 
feiner Charge.) Gen ⸗Lieut. Heinrich VII. Prinz Reuß, General⸗ 
Adjutant (erbältein Patent jeiner Charge), Gen.⸗Majors v. Wedell, 
Kommandant von Königsberg, v. Sell, Kommandeur der 3. Divi⸗ 
ſion, v. Neumann, Kommandant von Berlin ꝛc., v. Flöckher, Kom⸗ 
mandant von Altona de., v. Ferentheil und Gruppenberg, Komman⸗ 
dant von Stettin, v. Wulffen, Kommandant von Breslau, Dieterich, 
Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Inſpektion. 

II. zu General: Majors . 

Oberſten v Sperling, Kommandeur der 28. Iuf-Brig,, v. Böhn, 
Kommandeur der 34. Inf.⸗Brig. (Großherz. Mecklenh.), v. Nilſche, 
Kommandeur des 4. Bad. Inf. gts. Prinz Wilhelm Nr. 112, (unter 
Verſetzung zu den Offizieren von der Armee), Fhr. v Eller⸗Eberſtein, 
Kommandeur der 15. Kavall.⸗Brig, v Harkrott, Direktor des Mili⸗ 
tär⸗Oekonomie⸗Depart. im Kriegsminiſterium, v. Grolman, Komman⸗ 
deur der 3. Garde⸗Inf. Brig, v. Caprivi, Abthl⸗Chef im Kriegs⸗ 
For v. W Chef des Generalſtabes 14. Armeecorps, 

rläufig ohne Patent. 
orinfig ® III. zu Oberſten. i 

a. von der Infanterie Oberſt Spieker, Kommandeur 
des Kadettenhauſes zu Bensberg, (erhält ein Patent ſeiner Charge) 
Ob. ts. v. Dresfy, Kommandeur des Inf Rats. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weſtf,) Nr. 15, Fhr. v. Wangenheim, Kommandeur 
des 5. Thüring. Juf.-Rats Nr. 9, (Großherzog von Sachſen), Ber⸗ 
gius, vom Neben⸗Etat des großen, Generalſtabes, Streccius, Kom⸗ 
mandeux des 2. Hanf. Inf⸗Rgts Nr. 76, Pohlmann, Kommandeur 
des 5. Dftpreuß Inf⸗Rgts. Nr. 41, Reſe, Kommandeur des Kadetten⸗ 
Vite zu Plön, Krüger, Kommandeur des 4 Bad Inf.⸗Regts. Prinz 
Wilbelm Nr. 112, v. Geißler, aggregirt dem Generalſtabe der Armee 
zc, Jagemann, Direktor der Gewehr⸗ und Munitionsfabrik in Erfurt, 
v Brederlow, vom 2. Hannov Inf.⸗Regts. Nr. 77, v. Wißmann, 
vom 4. Garde⸗Grenad. Rats. Königin, d. Behr, Kommandeur des 
See⸗Bat., v Schorlemer, vom 3 Heil. Inf.⸗Rgt. Nr 83, Lentze, 
Chef des Generalſtabes 6. Armee⸗Corps, v. Roon, vom Kaifer Franz 
Garde⸗Grenad.⸗Rgis. Nr. 2. 

b. von der Kavallerie Oberſt⸗Lieuts, v. Küchler Flügel⸗ 
Adjutant des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein, d Weſtern⸗ 
hagen, Kommandeur des 2. Rheini. Huſ.⸗Rgts. Nr. 9, v. Blanckenſee, 
Kommandeur des 1. Hannov. Drag. ⸗Rgts. Nr. 9, v. d. Groeben, 
Kommandeur des 2 Schleſ. Ulanen⸗Hegts. Nr. 2 Fhr. v. Hammer⸗ 
ſtein, Kommandant von Stralſund, v. Garnier, Kommandeur des 2. 
Bee: ee Nr. 9, v. Verſen, Kommandeur des Thüring. 

uſ.⸗Rgts. Nr. 12. . 8 ! 

c. von der Feld- Artillerie Oberſt⸗Lieuts Bloch von 


Blottnitz, Kommandeur des 1. Brandenb. Feld⸗Artill⸗Rgts. Nr 5 


(General⸗Feldzeugm.), Schüßler, Kommandeur des Thüring. Feld 
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= folgende ſe tionefe Mittheilung: 
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Fuge Nr 19, v. Körber, Kommandeur des Schleſ. Feld.⸗Artill.⸗ 
. A Oberſt⸗Lieut Wolf, Direk⸗ 
tor der Artillerie-Wert att in Deutz, Rautenberg, i e 
Kriegs⸗Miniſterium, Sallbach, Kommandeur des Fuß ⸗Artill⸗ 
Fiat Nr 15 


5 e v 8 Ingen i 1 ur 8 C 2 rs Oberſt⸗Lieuts. Fahland, Ab⸗ 
lungs⸗Cbef im Ingenieur⸗Komite. 
x Ben Ebarak ker als Oberſt erhalten: Oberſt⸗Lts. 
Kolb, Kommandeur des Brandenb. Train⸗Bat Nr. 3, Tellenbach, vom 
3. Brandenb Juf.⸗Rgts. Nr. 20, Graf v. Herzberg, Brigadier der 
2. Gend.⸗Brig., Graf zu Denburg⸗Büdingen⸗ und Philipps⸗Eich, 
Kommandant von Swinemünde. 
IV. Zu Oberft:Lientenants. 0 
a) von der Infanterie. Maj. Graf v. Schwerin vom 4. 
Rhein. Inf.⸗Reg. Nr. 30, Oſterbeld vom 5. Brandenb. Inf.⸗Regim. 
Nr. 48, v. Aſchoff, Kommandeur des Bomm. N er⸗Bataill. Nr. 2, 
v. Mach vom 5. Pomm. Inf.⸗Regim. Nr. 42, ller vom 3. Han⸗ 
noverſchen Inf.⸗Reg. Nr. 79, Race vom 5. Pomm. Inf.⸗Regiment 
Nr. 42, v. Wulffen vom 5. Oſtpreuß, Inf.⸗Regim. Nr. 41, Arretz 
vom 1. Nel. Inf.⸗Regim. Nr. 18, am Ende vom 1. Hannov. Infant. 
Regim. Nr. 74, Wolter vom 5. Bad. Inf.⸗Reg. Nr. 113, Koeppen vom 
Infank.⸗Regim Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl. Nr. 15, 
Herwarth v. Bittenfeld, Kommand. des Kadettenhauſes zu Potsdam, 
am Ende vom 4. Bad. Inf.⸗Regim. Prinz Wilhelm Nr. 112, v. Sie⸗ 
fart vom Kaiſer Franz Garde⸗Grenad.⸗Regim. Nr. 2, v. Beczwa⸗ 
rzowsky vom 4. Großherz. Heil. J (Prinz Carl) Nr. 118, 
v. Fragſtein⸗Niemsdorff vom 1. Rheiniſch. Infant. Regim. Nr. 25, 
v. Wentzel vom Anbalt. Infant.⸗Regim. Nr. 98, Maſuch vom 3. 
Großherzogl. 275 Inf.⸗Regim. (Leib⸗Regim.) Nr. 117, Frhr. v. Kay⸗ 
erlingke vom 2 Naſſ. Inf.⸗Reg. Nr. 88, Brill v. Hanſtein vom 1. Rh. 
nf Reg. Nr. 25, Stotten dom 6. Oſtpreuß Inf.⸗Reg. Nr. 43, John 
d. Freyend vom 2. Garde⸗Regim. zu A artenwerffer vom Gene⸗ 
ralſtabe, v. RentheFint vom 4. Thür. Inf.⸗Regim. Nr. 72, v. Un⸗ 
ruhe, aggregirt dem Generalſtabe der Armee de., v. Schultzendorff 
vom! 6. Pomm. Inf⸗Reg. Nr. 49, Baumann vom Neben⸗Etat des 
großen Generalſtabes ꝛc., v. Jarotzly lvom Hannov. Füſ⸗Reg. Nr. 73, 
p. Weſternhagen, a la suitedes Generalsſtabe der Armee ıc., v. Stru⸗ 
enſeee vom 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Reg. Nr. 44, v. Hackewitz vom Gene⸗ 
elf „v. Möller vom Generalftabe, Frhr. v. Williſen, Kommandeur 
des Brandenb. Jäger⸗Bat. Nr. 3, Graf Fincke v. Finckenſtein, Flügel⸗ 
Adjutant u. Commdr. des Garde⸗Jäger⸗Bats., v Stülpnagel, Flü⸗ 


1 v. Winterfeld Flügel⸗Adjutant, v. Lindequiſt, Flügel⸗ 
djutant. 
150 von der Kavallerie. Major Frhr. v. Rotsmann, perſönl. 


Adjutant des Prinzen Alexander von Heſſen und Rhein, Freiherr 
v. Seherr⸗Thoß vom Schleſ. Ul.⸗Reg. Nr. 2, Werckmeiſter vom Ge⸗ 
neralſtabe, 8 vom Rhein. Ul.⸗Negim. Nr. 7, Friedrich 
35 zu 122 enzollern, vom 1. Garde-Drag.Regim., v. Bülow, Flü⸗ 
el⸗Adjutant. f ; j 
- c) vo n der Feld⸗ Artillerie. Major v. Schell, Commdr. 
des 1. Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regmts, Nr. 7, v. d. Hude, Kommdr. des 2. 
Rhein. Feld⸗Art.⸗Regmts. Nr. 23 
d) von der ki 


von Co hrenbreitſtein. 
Train. j. Eberhard, Kommandeur des Train⸗ 
Den Charakter als Oberſtlieutenant erhält: 


Maj. Winckelmann von der Land⸗Gendarmerie. 3 
: Bur. Cous bringt ler bein Dutum bes 23. v. 2%: 


8 a elche der Abgeordnete Lasker am vorgeſtrigen 
Ta > achten 5 bat, wie Mun uns aus authentiſcher Ane a 
heilt, eine Art Konflikt mit dem Reichskanzler zur Folge 

ehabt. Herr Lasker ſprach ſich, wie bekannt, darüber aus, daß der 
Reichstan ler nicht zur perſönlichen Vertretung des Geſetzes anweſend 
ei und Fürſt Bismarck, dem bekanntlich ſofort die Vorgänge im 
Reichstage emeldet wurden, glaubte aus den Laskerſchen Worten 
den Vorwurf einer Pflichtwidrigkeit herausleſen zu müſſen. Er ſchrieb 
infolge deſſen an den Unterſtaatsſekretär 1 ſofort l 
len, in denen er ihn erſuchte, jenen Lasker'ſchen Vorwurf zurückzu⸗ 
weiſen. Herr Friedberg aber replizirte, — fo werden dieſe Details 
in parlamentariſchen Kreiſen erzählt, — daß er den Fürſten erſuche, 
dieſe Erwiderung perſönlich zu hun. Darauf hin ſchrieb der Fürſt 
an den Präſidenken, Herrn v. Forckenbeck einige Zeilen, in denen er 
Theater. 

Zur Feier des kaiſ. Geburtstages veranſtaltete das Interimstheater 
am 22. d. eine Feſtvorſtellung, die zahlreich, namentlich auch von Militär, 
beſucht war. Eine „Feſtouverture“ leitete einen ſzeniſchen Prolog 
von Sylvia Brand ein. Auf der Szene ſtand neben der Büſte des 
Kaiſers die geharniſchte Germania (Frl. Valmo re) und erflehte vom 
Geſchick ein beſonderes Geſchenk für den verehrten Monarchen. Da 
hüpfte in anmuthigem Koſtüm der Frühling (Frl. Herrmann her⸗ 
ein, gab ſich als das erflehte Geſchenk zu erkennen und legte einen 
Kranz auf die Eſtrade, welche die Büſte trug. Noch einige Worte der 
Germania und der Vorbang fiel, indeß das Orcheſter die National⸗ 
bymne anſtimmte. Der Prolog war recht naiv, aber das feſtlich ge⸗ 
ſtimmte Publikum nahm den Willen der Dichterin für die That und 
applaudirte. Leider war die Germania ihrer Rede nicht ganz ſicher, 
was beſonders bei einer derartig feſtlichen Gelegenheit auffallen mußte. 
Nach ſehr langer Pauſe begann dann das alte, oft geſehene Luſtſpiel: 
„Der alte Fritz und die Jeſuiten“ (auf dem Zettel in 
„Der alte Fritz und ſeine Zeit“ umgetauft), das ebenfalls ungenügend 
vorbereitet zu ſein ſchien. Wenigſtens war der Theil der Darſtel⸗ 
lung, den wir geſehen haben, nicht eben feſtgemäß zu nennen. 

Am nächſten Sonntag findet zum Gedächtniß Beethoven's — am 
Montag iſt bekanntlich ſein fünfzigjähriger Todestag — eine Vorſtel⸗ 
lung ſtatt, von der wir hoffen wollen, daß fie gelungener ausfällt. 
Es iſt dazu das ſchon neulich erwähnte Volksſtück „Bee thoven“ 
von Hermann Schmid beſtimmt worden. In den Zwiſchenakten wird 
die verſtärkte Kapelle Kompositionen des großen Meiſters zum Vor⸗ 
trag bringen. Die Aufführung erfolgt zugleich zum Benefiz für Herrn 
Horny, der namentlich in ſeiner Eigenſchaft als Komiker beliebt 
geworden iſt, ſich aber auch ſonſt als verwendbare Kraft erwieſen hat. 

E. 


Kaiſers Geburtstag in Berlin. 


Zur Ergänzung der bisherigen Nachrichten über die Feier des 
kaiſerl. Geburtstages in der K geben wir zunächſt die Be⸗ 
ſchreibung wieder, welche die „N. 3." von dem Geburtstagstiſche des 
Kaifers entwirft. Sie ihreibt: 3 

Im Empfangszimmer der Kaiſerin waren die Gaben aufgebaut, 
mit denen die königliche Familie den Kaiſer erfreute. Die Kaiſerin 


N hr verehrte ihren Gemahl ein Poſtament von ſchwarz polirtem Ebenholz 


erklärte, er würde nicht wie der eine Verſammlung betreten, 

in welcher man ihn der Pflichtwidngkeit geziehen habe. So ſtehen 

die Dinge und wir ſind begierig, wi dieſer neueſte Konflikt zum Aus⸗ 

Fall oder zum Austrag kommen wrd. In Reichstagskreiſen hat der 
all ſelbſtredend das außerordentlickſte Aufſehen erregt. 

— Die mecklenburg⸗ſchwerinſche Regierung hat bei dem Bundes⸗ 
rathe beantragt, die früheren Verhondlungen über die Fabrikat⸗ 
ſteuer von Branntwein wider aufzunehmen und einen be⸗ 
treffenden Geſetzentwurf unter Berickſichtigung der von ihr hervorge⸗ 
hobenen Grundſätze ausarbeiten und vorlegen laſſen. 

— Faſt täglich laſſen ſich beim Juſtizminiſter Deputationen der 
größeren preußiſchen Städte anmeden, welche über die Vertheilung 
der demnächſt einzurichtenden Landgerichte Gewißheit haben 
möchten und um Berückſichtigung der durch fie vertretenen Orte 
bitten. Der Miniſter hat auf alle Anfragen nur die ſtereotype Ant⸗ 
wort, daß noch nichts Pofitives beſtimmt ſei und daß er einzelnen 
Bewerbern mit Gewißheit nichts verſprechen könne. Von dem oberſten 
Reichsgericht erfuhr man durch eine Aeußerung des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Friedberg in der Reichstagsſitzung zuerſt, daß es nach 
einer im preußiſchen Juſtizminiſterium angeſtellten Berechnung einen 
Umfang von 223 Stellen haben würde. Intereſſant würde es ge⸗ 
weſen ſein, wenn er hinzugefügt hätte, wie viele Hunderte von Präſi⸗ 
denten und Räthen der bisherigen höheren Gerichte nach ungefährer 
Schätzung bei der Neuorganiſation mit ihrem vollen Gehalte penſio⸗ 
nirt werden müſſen, weil man ihnen keine ihrer früheren enſprechende 
Stellung anweiſen kann. 

— Betreffs der Arbeitererzeſſe erhält die „Germ.“ folgende 

Zuſchrift: 
5 Bene auf den Arbeitertumult auf dem Alexanderplatz habe 
ich Gelegenbeit gehabt, Erkundigungen zu ſammeln, welche mit den 
Zeitungsnachrichten nicht vollſtändig übereinſtimmen. Vom Aufſeher 
der auf dem Alexanderplatz mit dem Bau der Pferdeeiſenbahn be⸗ 
ſchäftigten ſiebzehn Arbeiter habe ich erfahren, daß die Zahl der vom 
Unternehmer hierzu engagirten und beauftragten Polen aus Schleſien 
nur vier betrug; daß dieſelben auch keinen billigeren Lohn bekamen, 
als ihre Kameraden, daß fie im Gegentheil ſich. Dank ihrer Arbeit⸗ 
ſamkeit, mehr verdienten, als ihre berliner Mitarbeiter. Es war 
unrecht ſeitens der berliner Arbeiter, von den polniſchen zu verlangen, 
daß fie ihre Arbeit aufgäben. i iſt es aber, auch wenn hieſige 
Blätter ſich bei dieſer Gelegenheit Schlußfolgerungen erlauben, wie 
z. B. die „Volksztg.“ (Nr. 67) in Folgendem: „Die Veranlaſſung zu 
dieſem Kravall ſollen die Polen gegeben haben, die bekanntlich für 
einen ſo billigen Lohn arbeiten, den der deutſche Arbeiter, der nicht 
an ſolche Entbehrungen gewöhnt iſt, wie dieſe Slavenſöhne, ſich in 
ſeiner Exiſtenz bedroht glaubt.“ Der Aufſeher bat mir verſichert, daß 
dieſe 4 polniſchen Arbeiter perſönlich keine Veranlaſſung gegeben 
haben, daß ſie ihrer Tüchtigkeit halber ſogar höheren ohn bekamen, 
als die Berliner, und daß ſie jetzt von demſelhen Unternehmer an der 
Verbindungsbahn in Schoeneberg beſchäftigt ſind.“ 

Im Weiteren gewinnt es den Anſchein, als arbeiteten gewiſſe 
Elemente mit Gewalt auf einen „Putſch“ hin. Das „Froͤbl.“ be⸗ 
richtet: 

Mittwoch Abend gegen 7 Uhr ſammelte ſich wiederum eine Sorte 
Menſchen auf dem Alexanderplatz an, die wir unter die Kategorie der 

„Junbagct zn ftellen müſſen, es find dieſe nicht mit dem ſogenannten 

anhagel“ zu vergleichen, ſondern es ſind Leute, wie man aus deren 

Reden ört, die Zwietracht zu ſäen ſuchen, um im Trüben fiſchen zu 
können. Dieſen geſellten ſich Neugierige zu, ſo daß die Anſammlung 
von Gruppen eine bedenkliche wurde. Die Behörde ließ daber den 
Alexanderplatz mit Energie zwiſchen 7 und 8 Uhr durch Schutzleute 
e und zu W mit blankgezogener e ſäubern. Berittene 
Schutz 88 Fü 85755 die e daß . ‚un bie Mine 

nennen va don ap >. — x * * 75 1 
2 wenn auch ſtar e ebätraulllen die Paſſanten im Fluß 
erhielten. f ; 

Leipzig, 20. März. Geſtern iſt von der hier erſcheinenden ſozial⸗ 
demokratiſchen Zeitſchrift „Vorwärts“ die Nr. 33 vom 18. März 
wegen des an der Spitze derſelben abgedruckten Gedichtes: „Märzge⸗ 
danken“, da deſſen Inhalt gegen 8 130 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches 
verſtößt, auf Antrag der hieſigen Staatsanwaltſchaft polizeilich in 
Beſchlag genommen worden. j 


Frankrei 


Paris, 21. März. Der zur Vorberathung des Laiſant'ſchen An⸗ 
trages über die Dienſtzeit der Freiwilligen niedergeſetzte Ausſchuß der 
Deputirtenkammer hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet, das Feſt⸗ 


ma i 


mit eingelegten Früchten, eine Gartenvaſe aus getriebenem Zink. zwei 
prachtvolle eiſerne Kandelaber, zwei Porzellanleuchter mit bronzenem 
Aufſatz, einen kleinen niedrigen kornblumenblauen Tiſch, eine Bücher⸗ 
etagere mit japaneſiſcher Malerei und eine äußerſt geſchmackvolle 
Wanduhr mit Konſole. Das kronprinzliche Paar überrreichte eben⸗ 
falls eine Uhr und einen kunſtvollen, aus vergoldeter Bronze gefertig⸗ 
ten Ständer in Buchform mit den Pholographien der Kinder, 
Schwieger⸗ und Enkelkinder des Kaiſers. Als Geſchenk des Groß⸗ 
herzogs und der Dem Eicken von Baden ſtanden zwei herrliche 
Majolicavaſen auf dem Tiſche, ferner zwei kunſtvolle Porzellankannen 
Tellern, ein eiſerner Dreifuß, ein fliegender Merkur, eine römiſche 
Lampe und in blauem Sammetrahmen eine Aquarellzeichnung die in 
reihen Blumengrabesken die Photographien des kronprinzlichen und 
des großber oglichen Paares mit ſämmtlichen Enkeln zeigt; die mit 
feinem eſchmack und künſtleriſchem Verſtändniß ausgeführte Malerei 
deutet darauf hin, daß die kunſtſinnige Hand der hohen Geberin die⸗ 
ce geleitet und ausgeführt. Die großberzoglich weimarſchen Herr⸗ 
chaften überraſchten den Kaiſer mit einem der edelſten Antike 
aus Schmiedeeiſen. Die reichen 
Gaben, die dem Kaiſer von den Hofſtaaten, der hohen 
Ariſtokratie, ſowie von zahlreichen Verehrern zugegangen waren, 
füllten das blaue Vortragszimmer. Die Fürſtinnen des Landes, die 
Damen des hohen Adels und Hofes hatten ſich meiſt durch Bouquets 
empfohlen, die an Pracht mit einander wetteiferten. Halb zwiſchen 
Blumen verſteckt lagen und ſtanden eine große Auswahl von Ge⸗ 
a unter denen zunächſt eine Rieſenwurſt aus Braunſchweig den 

lick auf ſich lenkt. Rechts von ihr grüßten drei geſchmackvoll aufge⸗ 
thürmte Baumkuchen, zwiſchen denen eine Etagere mit feinſten Knall⸗ 
bonbons und Konfituren ſich befand. Ein Meſſerſchmied aus Solin⸗ 
gen hatte vor Monaten im Hobenzollernmuſeum unter den Reliquien 
von König Friedrich Wilhelm III. eine Scheere entdeckt, die er damals 
als Geſelle für den König auf Beſtellung gearbeitet. Das Wieder⸗ 
erblicken der Scheere an dieſem Orte rührte den Mann ſo tief, daß 
er ſich ſofort entſchloß, dem Kaiſer zum achtzigſten Geburtstag eben⸗ 
falls eine Scheere zu verfertigen und ſelbſt zu überbringen. . Dieſelbe 
zeigte ſich als ein äußerſt kunſtvoll gearbeitetes Meiſterſtück. Au 
einem Stuhle lag eine herrliche Aquarelle von Babelsberg, von rei 
eſchnitztem Holzrahmen umfaßt. Ein kleines Reiterſtandbild des Kai⸗ 
ers war im Hintergrund zu blicken, daneben ſtand ein Barome⸗ 


nachgebildeten Lampenſtänder 


chenden Morgen des 22. März“ in anmuthiger Frauengeſtalt 


wiedergegeben. Ein kleiner Tiſch zeigte imitirte alte venetianiſche 
Flügelgläſer. Die königliche Geſellſchaft 15 onen in 
r Gau 


Göttingen batte das erſte Exemplar der : bundert⸗ 
jährigen Geburtstag (30. April) beſtimmten Denkmünze überreicht. Ein 
blaues Sammetkiſſen war reich mit goldenen Arabesken geſtickt, welche 
ein „W“ in zierlichem Bogen umſpannten; dicht daneben hatte ein fein 


ter in breitem Eichenholzrahmen; ein Künſtler hatte „den erwa⸗ 


U 


halten an der einjäbrigen Dienſtzeit beantragt. Es läßt ſich vora 
fehen, daß die Kammer dieſem Beſchluſſe beitreten wird, umſomehr, 
als ſie es nicht als ihre Aufgabe erachten kann, die mitten in der 
Ausführung begriffenen Organiſationsarbeit zu ſtören. Angefihtd 
der allgemeinen militäriſchen Verhältniſſe in Europa iſt kaum zu er? 
warten, daß Frankreich wieder auf ein Heerſyſtem verzichten ſoll, 
welches nach langen und hartnäckigen Erörterungen erſt vor wenigen 
Jahren als erſte Lehre die Niederlage und als Symbol künftiger 
Hoffnung zur Annahme gelangte. Die Thieriſtiſche Auffaſſung — 
kleinere Heere mit langer Dienſtzeit — von welcher obenein dahinge⸗ 
ſtellt bleiben muß, ob fie für Herrn Thiers ſelbſt Zweck oder Mittel 
iſt, und die in ihm ihren letzten Vertreter findet, wird durch den 
Einfluß Gambetta's ſowie durch die franzöſiſche Militärverwaltung fh, 
ſelbſt vollſtändig paralyſirt. Die Mühe, welche die „Republique, de 
frangaiſe“ darauf verwendet, die in Frankreich herrſchende Ber? 
ſchwendung an Offizieren aller Chargen nachzuweiſen, läßt darauf gu 
schließen, daß Herr Gambetta an dieſer Stelle die allerdings unab⸗ 
weisliche Entlaſtung des Militärbudgets vornehmen will. — Das 
Urtheil in dem feit langer Zeit ſchwebenden Prozeſſe der Mon? 
talembert'ſchen Erben gegen den Pater Hyaeinthe 
ſpricht ſich zu Gunſten dieſer Erben aus, befiehlt den Verlegern die 
Einſtellung des Verkaufs des Werkes nach erfolgtem Verbote, ſpricht N 
dem Pater Hyacinthe das Recht ab, das Werk: „Spanien und 
Freiheit“ zu veröffentlichen, ordnet das Aufhören dieſer Veröffent“ 
lichung an und verurtheilt die Verleger und Herausgeber zu den 
Koſten der Veröffentlichung dieſes Urtheils in fünf Blättern. — 
„Bien Public“ kommt noch einmal auf die bereits erwähnte 
fette Ente, die Gerüchte von den zum Zwecke deutſcher Spionage 
geſtohlenen Militärpapieren zurück und behauptet, 
„der Diebſtahl ſei in der That vollführt und der Dieb heute verhaftet 
worden; die Papiere beträfen die Reſerve und die Mobiliſirung der 
Armee, und der Diebſtahl ſei bei dem jetzigen Kriegsminiſter Berth 
ausgeführt worden“. — Die gerichtliche Unterſuchung gegen 
die Nonne Vauthan in Saint⸗Leger, welche ein junges MAD 
chen, um es zu beſtrafen, auf einen heißen Ofen feste, dahin geführt 
hat, daß die gerichtliche Verfolgung angeordnet wurde, ſo iſt die be“ 
abſichtigte Interpellation in der Kammer über dieſen Fall bis nach 1 
erfolgtem Urtheil des Gerichts vertagt worden. 0 


Großzbritannien und Irland. 
London, 19. März. Bei allen diplomatiſchen Verhandlun“ 
gen, welche ſeit dem Ausbruch des herzegowiniſchen Aufftan? 
des Europa in Aufregung verfegt haben, zieht ſich, ſo fchreiß 
man der „K. Ztg.“, wie ein rother Faden das allerdings vielf 
übertriebene Mißtrauen Aller gegen Alle hindurch, der „elektriſch 
Argwohn“, wie der greife Carlyle es nennt. Namentlich iſt es du 
Politik des deutſchen Reiches, welche bei manchen 
Schwarzſehern die Hoffnung auf eine friedliche Löſung der politiſchel 
Wirren nicht recht aufkommen läßt. Ihre Hauptnahrung erhalten 
die Verdächtigungen durch die oft kaum glaubbaften En 
ſtellungen der Vorgänge auf politiſchem Gebiete in Deutſchland, w 
ſie engliſche Berichterſtatter zuwege bringen. So hat ein findige 
Korreſpondent des „Daily Telegraph in Berlin aus der For“ 
derung von 105 neuen Hauptmannsſtellen im Reichsbudget herg 1 
zurechnen verſtanden, daß die deutſche Armee um 450,000 — frei 
vierhundert und e Mann — vermehrt werden job TH 
Rucbeim vieſe übel tuſchenve Entbeckung dem ſtaunenden Englam I 
verkündet war, wird fie, ohne daß ein Verſuch gemacht wird, Mg 
Zuverläſſigkeit einer ſolchen geradezu albernen Nachricht zu prüfe 
obgleich der Unſinn zu klar zu Tage liegt, von vielen Blättern nad 
gedruckt und mit ſchwermüthigen Betrachtungen über das verderblich 
Anwachſen des Militarismus, „unter dem das arme Deutjchlaf 
ſeufze“, begleitet. Da man in England nicht zu wiſſen ſcheint, daß 
der ſogenannte dreizehnte Hauptmann nur zur Verſtärkung des Re 
gimentsſtabes geſchaffen werden ſoll, iſt es natürlich nur der vo 
Fürſten Bismarck geplante Ueberfall Frankreichs durch Deutichlan 
weswegen abermals 450,000 Deutſche die Muskete ſchultern ſollen 
hinzu kommen dann vielleicht gar noch heimliche Pläne des deutſche) 
Kaiſers auf eine Weltmonarchie u. ſ. w. Die 105 neuen Hauptler 
find es aber nicht allein, die John Bull in Staunen und Schreck 


eſchnitzter Holzteller mit der Umſchrift „Heil Dir im Siegerkrauh, 
e latz gefunden Auf dem Teller ſelbſt ſtand noch eu lan 
lem Unterbau ein mächtiges Oſterei. Den Mitteltiſch zierten wie al, 
jährlich mächtige Schalen voll Trüffeln, Kartoffeln, Bohnen, Erdbe,“ 
ren und Kirſchen, ſämmtlich aus den königl Gärten von Sansſou⸗“ 
Noch eines finnigen Geſchenkes von Künſtlerhand ſei gedacht, ein 
Aquarelle. Hoch oben in Himmelshöhen ſchweben, von den Strahl] 
der aufgehenden Sonne umleuchtet, eine Anzahl San der han 
a 


ſichtbaren deutſchen Kaiſerkrone noch vollends die S ütze des we 
land deutſchen Michels abzuziehen ſich bemühen. Links läuten an 


Kaiser Geh und ähnlichen Blumen Engel Ruhm und Preis zu d 
Kaiſers Geburtstag; rechts löſen Engel als Kanoniere Geſchütze, 9. In 
ren Schlünde aber keine tödtlichen Geſchoſſe, ſondern — Kornblume, dde 
kränze in mächtigem Bogen auf das Palais des Kaiſers niederreg' Da 
laſſen, das zwiſchen er Pulverdampfe fihtbar wird. 0 80 
Der Verein der berliner Künſtler hat dem Kaiſer und König e Bi 
prachtvoll ausgeſtattetes Gedicht Überreicht. Daſſelbe war, wie b in 
„Frdbl.“ ſchreibt, in der königl. Staats⸗Druckerei auf einem große Ih 
Pergamentblatt gedruckt und nach einem Entwurf von A. v. W cle | 
von den Künſtlern Breitbach, Döppler jun, Ebrentraut, Scarzu Bil 
und Schrödel meiſterhaft in Aquarell mit Emblemen umgeben. DI Ri, 
Gedicht ſelbſt von Julius Wolff gedichtet, lautet: ’ 
Wem es beſchieden war, ein Reich zu ſchaffen, Ri 
Wer fiegreih aus dem Kampf fein Volk geführt, 00 
Das Volk der Denker und das Volk in Waffen, a 
Dem hat ein Genius Stirn und Bruſt berührt. 
Die Deutſche Krone, wie auch Stürme weh'n, den 
Die trägſt Du, Herr, in Deinen bohen Tagen, geſt 
Doch wollteſt jeden Kranz Du heute tragen, 
Er Dich gewunden, jedes Herzens Schlagen a 
Für Dich ermeſſen, jeden Trunk beſtehn, dei 
In beißen Dankes Durſt Dir zugebracht, — Ted 
Es ginge über Deine Kaiſermacht. | Bü 
Mehrer des Reichs und des Geſetzes Hüter! 1 0 
Sieb unter allem Volk, Dir unterthan, 1 
Die frei’ften und die froh'ſten der Gemüther de 
Der beitren Künſte heitre Jünger nah'n! s 
Die Letzten nicht in aller Liebe Drang, x] 
Wollen wir uns Deiner Weisheit tren verbünden, ! 
In Erz und Marmor Deinen Ruhm verkünden, 1 
Jm unſrer Farben Lehensgluth entzünden 9 
Und Deine Thaten preiſen im Geſang. Se 
An dieſem Tag, wer wollte ſeitwärts ſtehn? e 
Es ſoll der Sänger mit dem König gehn. 
Sieb, hoher Herr, die Fabnen weh'n und rauſchen Ch 


Von Hohenzollerns Sonnenglanz erhellt! 


geſetzt haben; um das Maß von Deutſchlands Schuld voll zu machen, 
muß das „arme, gedrückte Elſaß⸗Lothringen“ auch herhalten. Die 
langathmigen Expektorationen der Herren Simonis, Guerber und 
Konſorten haben ſelbſt auf der grünen Inſel gläubige Zuhörer ge⸗ 


er⸗ nden. Ein belfaſter Organ, „The Northern Whig“, leiſtet in einem 
oll, Leitartikel das Höchſtmögliche, was man von einer Philippika gegen 
gen tſchland erwarten kann. Ausgehend von den, wie er ſagt, unbe⸗ 
ger rechtigten Klagen der Irländer über engliſchen Druck kommt der Ber: 
— faſſer jener Stilübung zu einem Vergleich der Lage Irlands und 
ge Elſaß-Lothringens. „Deutſchland handelt in Elſaß⸗Lothringen ſchlim⸗ 
tiel mer als die Eroberer aus alten barbariſchen Zeiten“, ruft der eng⸗ 


den liſche „Publiziſt“ aus. „Man erwartet von dem deutſchen Reichs⸗ 
ing lanzler, daß er von ſeinem Lande das Odium der Bedrückung weg⸗ 
ue nehme; aber Fürſt Bismarck iſt der Deutſche der Deutſchen und mag 
jer? dielleicht denken, daß jede Behandlung für niedergeworfene Franzoſen 
auf gut genug ſei!“ — Engliſche Zeitungen veröffentlichen einen Bri ef 
abe don Karl Blind über die orientaliſche Frage, worin 
das (u. A. geſagt wird: „Indem man ſich bemüht, für Rußland eine 
zn? goldene Rückzugsbrücke zu bauen, möge man Acht geben, daß der Czar 
he ſe nicht nach einiger Zeit als Drehbrücke für den Uebergang über den 


Bruth benutzen kann.“ Der Verfaſſer ſpricht feine fefte Ueberzeugung 
aus, daß Rußland, wenn es zum Kriege ſchreite, allerdings abermals 
gbeſchlagen werden und noch ſchwerere Verluſte, als durch ſeine letzten 
iege, erleiden würde. Allein im Intereſſe der Menſchlichkeit und 
des Fortſchrittes hält er es nicht für wünſchenswerth, daß ein Kampf 
entbrenne, der allmälig Europa und große Theile Aſiens mit Blut 
a üͤberſchwemmen würde. Die Kriegsgefahr — bemerkt Karl Blind — 

nehme zu oder ab, je nach dem Maße der größeren oder geringeren 
Feſtigkeit, die England in Bezug auf die Wahrung der Verträge von 
1856 entwickle. 


Rußzland und Polen. 


a In dem moskauer Kriminalprozeß der „Couerbuben“ wurde 
am 17. d. M. das Urtheil verkündet und lautet folgendermaßen: 8 
Angeklagte wurden zur Anſiedelung nach Sibirien verbannt, 7 wur⸗ 
n einfach nach Sibirien verwieſen, einer ins Gouvernement Olonetz. 
Breſchtſch, Panaſſewitſch, Silbermann und Neoſitow find zur Ein⸗ 
ſchließung in Arreſtanten⸗Abtheilungen verurtheilt; Jerganjanz zu 
1 Jahr und 4 Monat Zuchthaus, Dolgorukow zu 8 Monat Arbeits⸗ 
aus; zu Gefängnißſtrafen wurden verurtheilt: Sobolew auf 6 Mo⸗ 
nate, Brfuchatow 4 Monate und Suſſjetzki 2 Monate; ferner wurde 
eter Kaluſtow zu 3 Monat Arreſt im Gefängniß und Tſchiſtjakow zu 
* R. Geldſtrafe verurtheilt. 2 Angeklagte wurden mithin freige⸗ 
rochen. 
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Der zweite Nihiliſtenprozeß, welcher vor dem Senate 

M St. Petersburg geführt wird, erregt noch größere Aufmerkſamkeit, 
ch als der erſte, welcher gegen die Tumultuanten des Nikolaustages ge⸗ 

alte! Ahtet war. Am 16. d. erſchien ſelbſt der greife Reichskanzler, Fürſt 
Ent⸗ Gortſchakoff, trotz ſeiner jetzigen Kränklichkeitund Arbeilsüberhäufung 
wie Gerichtsſaale, um den Vortrag des Staatsanwaltes anzuhören, 

dige ebenſo erſchien er am folgenden Tage. Wie das „N. W. Tagblatt“ 
For, Meldet, wurden an einem der legten Verhandlungstage plötzlich 18 
caus, Berfonen aus dem anweſenden Publikum verhaftet und auf Befehl 
des Juſtizminiſters in Unterſuchung gezogen. Es ſollen dies ebenfalls 
Mitglieder der Nihiliſtenverſchwörung ſein. 


3 DE 
ichen 


er 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
fh General Ignatieff hat London bereits verlaſſen und iſt nach 
b Paris zurückgekehrt, ohne den Abſchluß der Verhandlungen über das 
[Protokoll erreicht zu haben. Die letzteren ſchweben noch und 
auch die Hoffnung auf ihren Erfolg noch nicht allſeitig auf⸗ 
gegeben wird, To verhehlt man ſich die Schwierigkeiten nicht, die in 
Abrüſtungsfrage, wie dieſe nun einmal geſtellt iſt, verborgen 
liegen. Laut den Nachrichten des Temps ſind die von Rußland ver⸗ 
angten Abänderungen in dem zwiſchen Derby und Schuwalow ver⸗ 
Mbarten Protokoll folgende: In der von Schuwalow vorgeſchlagenen 

ſſung hieß es: „les puissances insistent de nouveau sur le desir, de 
Dir mettre immédiatement à execution les reformes“, Die von Derby 
‚ orgeſchlagene Abänderung lautete: „les puissances äffirment de nou. 
Sieh unſer Banner auch ſich freudig bauſchen, 
Sm der rend Sturmeshauch geſchwellt! 
Du kennſt ſie, Herr, des Schaffens Gef Luſt, 
Denn Du, Du ſchufſt fie ſelber, die Geſchichte, 
Die wir im Bild, im ehernen Gedichte 
Der Nachwelt zeigen im verklärten Lichte; 
Dein Denkmal aber ſteht in Volkes Bruſt. 


Die Künſte ſchirmen, das iſt königlich, _, 
Die a Au Herr Kaiſer, grüßet Dich! 


u {6 d die Jahre 1797 und 1877 in matten Farben 
durch One ler welche die Jahreszahlen mit Korn⸗ 
yuimenkriin en ſchmücken. An der linken Seite des Gedichtes thront 


— 
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mel, - - N — b f ſti 

l n die Viktoria, umgeben von Trophäen, welche Engel befeftigen. 
u Darunter erfcbeint das Portrait des Kaiſers in Medaillonform, von 

in gel Genien gehalten. Am Fuße ftehen drei Figuren: die Malerei, 
1 Bildhauerei und Dichtkunſt darſtellend, während daneben Männer 
e ao h mittelalterlicher Tracht, die, 2 Fahne und den Pokal 
bent ngen und zum Kaiſer aufblickend, die ünſtlerſchaft repräfentiren. 
ern] Mmaben und Mädchen winden hinter ihnen Blumenguirlanden. Das 
vb) Bio wird abgeſchloſſen durch das blau⸗weiße Wappen der berliner 


eh Künſtlerſchaft 
5 Fe Blatt enthält folgende Widmung: „Sr. Majeftät 

ubelm, König von Preußen, Deutſcher Kaiſer, zur fen e dee 
urtstagsfeier in Treue und Ehrfurcht allerunterthänig 

acht vom Verein berliner ern Ka f. dat kette Bed 

4 " g Buchbinderkunſt iſt der koloſſale Deckel zu 
ken et, Weider u dem Atelier des Hofbuchbinders Collin her⸗ 

ellt iſt 


Der Hoflieferant und Weinhändler Friedrich Schulze hat ein 
Murata depeſpel. 1 Meter im Quadrat, gefüllt mit 80 Fiſchen, 
elche in klarem durchſichtigen Aspic ſchwimmend, zum Verſpeiſen zu⸗ 
a yet gemacht find. Aus der einen Ecke ſteuert ein Dreimafter von 
baut und Marzipan durch zwei. Felſen ber Mitte zu, vor ſich 
' [ Öne Gold⸗Orfen, Heine Silber⸗Orfen und prächtige Karpfen trei⸗ 
end. Der Behälter iſt mit Blumen ⸗Guirlanden umwunden, mit 
N Nedern und Muſcheln ausgelegt, und 4 Adler, umgeben von ſchwarz⸗ 
ßen und ſchwarzweißrothen Fähnchen, ſchmücken die Ecken. Die 80 
ai e find folgende: 1 Aal, 4 Hechte, 5 Zander, 3 Dorſche, 1 Stein⸗ 
Futte. 1 Scholle, 2 Quappen, 2 frische Heringe, 1 Stint, 4 Lachs⸗ 
Kallen, 5 Gebirgs⸗Forellen, 1 Madit⸗Maräne, 3 Barſche, 4 Bleie, 
2 Karpfen, 6 Plötzen, 4 große roche Orfen, 4 große ſchwarze. Orfen, 
Sch kück Ljährige röthe Orfen, 5 Stück Ijäbrige rothe Orfen, 6 
1 chleie, 6 Gründlinge, 2 Stück Krebſe, 2 Aalraupen, 2 Kaulquappen, 
Junge, 1 Illei. N 7 re 
Chamer „Poſt“ zufolge ſoll eine franzöſiſche Champagnerfabrik in der 
I Pampagne dem Kaiſer einen Korb mit 30 Flaſchen Champagner ges 


N 


darge⸗ 


veau leur désir . .. Fürſt Gortſchakow antwortete, er lege Ge 
wicht auf das Wort: „insister“ Nach demſelben Blatte verlangt 
Rußland unter Anderem auch die Forderung der von der Konferenz 
als nöthig erklärten Reformen in allgemeinen Ausdrücken ſtatt der 
einzelnen Aufzählung dieſer Reformen. 

Auch die montenegriniſchen Friedens verhand⸗ 
lungen haben noch zu keinem Reſultat geführt. Der Schwer⸗ 
punkt für dieſe Verhandlungen liegt ſomit in der Frage von Nikſic, 
welches bekanntlich von den Montenegrinern ſeit längerer Zeit „auf 
Aushungerung“ belagert wird, jedoch während der Waffenruhe von 
ihnen verproviantirt werden mußte. Die Türkei ſcheint entſchloſſen, 
in dieſem Punkte nicht nachzugeben, wohl in der Hoffnung, daß die 
Veſte ſich halten wird. Es bleibt abzuwarten, ob die Montenegriner 
daraus die conditio sine qua non des Friedensausſchluſſes machen. 
Inzwiſchen iſt der Waffenſtillſtand wieder verlängert worden; es war 
dies allerdings unumgänglich wenn die Abſicht vorhanden iſt, Frieden zu 
Schließen. Bis jetzt ſtehen ſich die Gegenſätze noch unvermittelt gegenüber. 
In der Vorausſicht, daß es wieder zum Kampfe kommen werde, hat 
Fürſt Nikola alle Grenznahien⸗Bataillone mit der ausdrücklichen Be⸗ 
ſtimmung zu den Fahnen berufen, daß dieſelben am 21. d. Morgens 
auf den ihnen zugewieſenen Poſitionen ſich einzufinden haben. Die 
Bataillone aus dem Innern des Landes haben die Weiſung erhalten, 
am 23. d. Früh zur albaniſchen, reſp. herzegowiniſchen Grenze abzu⸗ 
marſchiren. Am 23. wird alſo das ganze montenegriniſche Heer Ges 
wehr bei Fuß ſtehen. Der Fürſt ſelbſt hat für den 26. d. fein Ein⸗ 
treffen bei den Truppen in Medun in Ausſicht geſtellt. 

Die herzegowiniſchen Inſurgenten haben den Ab⸗ 
lauf des Waffenſtillſtandes gar nicht abgewartet. Dieſelben haben 
ſich bereits im Banjanigebiete konzentrirt und Streifzüge ins Innere 
der Herzegowina unternommen. 

Eigenthümlich geſtalten ſich die Verhältniſſe in Bosnien. 
Oberſt Despotovitſch, der den ſerbiſchen Dienſt gekündigt hat, erklärt 
jetzt in einem Manifeſt an die Bosniaken, in welchem er dieſe zur 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten auffordert. Serbien habe den 
Inſurgenten nichts geholfen und ſein Rückzug vom Schauplatz werde 
ihnen nichts ſchaden. Despotovitſch ſoll augenblicklich über ziemliche 
Geldmittel verfügen, die ihm aus Rußland zugeſchickt worden. Wenn 
der bosniſche Aufſtand, wie vorauszuſehen iſt, wieder große Verhält- 
niſſe annimmt, ſo wird die Regierung in Belgrad die Rückwirkung 
hiervon an ihrer Grenze kaum aufzuhalten vermögen. Daß gar an 
die Stelle des montenegriniſch⸗türkiſchen Waffenſtillſtandes bald der 
Friede treten werde, iſt kaum mehr zu hoffen. Nikita hat die Wie⸗ 
deraufnahme der Feindſeligkeiten vielmehr ſo feſt ins Auge gefaßt, 
daß er, wie oben berichtet, bereits ſeinen Truppen Befehl zum Ab⸗ 
marſch an die Grenzen gegeben und ſein eigenes Erſcheinen in Me⸗ 
dun bei den Truppen für den 26. d. Mts. in Ausſicht geſtellt hat. 
Unter dieſen Umſtänden rückt die Möglichkeit der türkiſchen Abrüſtung 
in die Ferne und damit die Vorbedingung für die Abrüſtung Ruß⸗ 
lands. 

Konſtantinopel. Eine türkiſche Parlamentsſkizze, wenn 
auch vor der Eröffnung des Parlaments, in welchem man ſich in 
16 verſchiedenen Sprachen „zur Ordnung“! rufen wird, geſchrieben, 
liefert das wiener „Fremdenblatt“ in nachfolgendem v. 15. d. 
datirten Schreiben ihres konſtantinopler Korreſpondenten: 

„Von allen Seiten beginnen ſchon die neuen Landhoten nach der 


Hauptſtadt zu ſtrömen, um bier die Eröffnung des erſten ottomani⸗ 


ſchen „Parlamentes“ durch ihre ae zu berberrlichen. Ich 
ſage verberrlichen, eigentlich ſollte es heißen, verſchönern, denn dieſe 
Leute werden dem Thronſagle, in dem die Thronxede verleſen wird, 
in ihren verſchiedenen und mitunter auch höchſt pittoresken Trachten 
und ihren nicht minder mannigfaltigen und bunten Kopfbedeckungen 
ein höchſt romantiſches Ausſehen verleihen und die Feier des Tages 
deſto impoſanter und anziebender machen. In unſeren Regierungs⸗ 
kreiſen herrſcht natürlich über die Ankunft dieſer Volks pertreter hier 
große Freude, da man hofft, daß es unter deren Mitwirkung ge⸗ 
lingen werde, dem Reiche den Frieden Er erhalten und deſſen arg ver⸗ 
fahrenen Finanzkarren wieder in's rechte Geleiſe zu bringen. Es iſt 
daher kein Wunder, wenn der Großvezier, kaum daß hier ein Dampf⸗ 
on mit Paſſagieren in den Hafen oder ein Perſonenzug in den 

ahnhof eingelaufen, ſogleich einen ſeiner Sekretäre an die Landungs⸗ 
brücke oder in den Wartefalon ſchickt, um ſich hier erkundigen zu 
laſſen, ob wieder einige Deputirte angekommen ſind, woher ſie kommen, 
wie ſie beißen und wo ſie wohnen. Uebrigens laſſen es auch die 


ſchickt haben, welche das Etikett tragen: Vin impérial — Croix 


, 


de fer. 


Den Beſchluß des Tages machte die Illumination. Die 
ſelbe war glänzend, allgemein aber nur in den hauptſächlichſten Stra⸗ 
ßen. Originelle und überraſchende Arrangements ſah man, wie der 
„Börſ.⸗ Cour.“ berichtet, nur ſehr wenige, Einen der Hauptanzie⸗ 
bungspunkte bildete die Reichsbank, die zum erſten Male in leuchten⸗ 
dem Lichterglanze ſtrahlte. Auf dem Firſt leuchteten aus den, von 
Greifen bewachten Vaſen helle Flammen hervor und vor dem Portal 
war noch ein zweites Portal aus Gasflammen, deſſen Abſchluß die 
Wappen der drei größeſten deutſchen Staaten bildeten, nachgebildet. 
An der Seite nach dem Hausvogteiplatze zu war die faber im erſten 
Stock bengaliſch erleuchtet. Der Rathhausthurm in ſeiner rothen 
l Ben Beleuchtung überſtrahlte den größeſten Theil der Stadt 

ot einen prächtigen Anblick. Das Zeughaus — die künftige 
Ruhmeshalle trug ebenfalls einen reichen, der Architektonik des 
Gebäudes angepaßten Lichtſchmuck, das kronprinzliche Palais leigt 
einen, eine volle Etage hohen Adler aus Gasflammen. Die Straß 
„Unter den Linden“ zeigte — außer dem Palais des Kaiſers ſelbſt — 
wohl kein Gebäude, dem der ftrahlende Lichtſchmuck fehlte. Beſonders 
eng war das Hotel de Rome und das Haus des Hoffuweliers 
Friedberg. 


Einen prachtvollen Anblick gewährte die Nationalgalerie, deren 
ſchöner Treppenbau von weißem, die Säulenhalle von rothem benga⸗ 
liſchem Lichte erleuchtet war, während zwiſchen den Säulen Kandela⸗ 
ber in griechiſchem Styl ihr Licht leuchten ließen. Von ſchönſter Wir⸗ 
kung war auch die rothe bengaliſche Beleuchtung der Fresken des 
alten Muſeums, von denen die griechiſchen Säulen ſich ernſt und ſtim⸗ 
mungsvoll abhoben. Die „alte Börſe“, die jegige Bergakademie zeigte 
eine Sonne und an beiden Seiten in Gaslicht die Shmbole des 
Bergbau's, Hammer und Schlägel. Ach, aber die Symbole wollten 
nicht recht leuchten. Es bläſt auch gerade bier ein gar zu ſcharfer 
Wind von der „neuen“ Börſe in der Burgſtraße herüber! 


Dieſe ſelbſt hatte in gewohnter Weiſe die Laternen am Spreeufer 
in leuchtende Kaiſerkronen mit bunten Lampions gefüllt, verwandelt. 
— Mit dieſer Linie hörte aber ſo ziemlich der Lichterglanz auf. Von 
einer allgemeinen Betheiligung der wirklichen Bürgerſchaft war nicht 
recht die Rede und ſo lagen denn die Nebenſtraßen, zumal jenſeits der 
Spree in dem gewohnten Dunkel reichs hauptſtädtiſcher Laternenbe⸗ 
leuchtung. Im Weſten der Stadt war dies einigermaßen anders. 
Im Thiergarten waren viele Häuſer erleuchtet, beſonders trat das 
des Miniſters Friedenthal hervor. — Seine Kollegen, die innerhalb 
der Stadt wohnen, die vom Kultus, vom Handel, von der Juſtiz und 
der Finanz, ſtanden ihm natürlich nicht nach. Auch das Reichs⸗ 
kanzlerpalais und das neue Gebäude des auswärtigen Amtes ſtrahlten 
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Deputirten an Aufmerkſamkeiten gegen dieſen Staatsmann und 
ſeine anderen Miniſterkollegen nicht ge len, da ſie ſich gleich nach 
ihrer Ankunft hier beeilen, Erſterem gewöbnlich perſönlich ihre 
Aufwartung zu machen und bei Letzteren wieder ihre Viſitkar⸗ 
ten () abzugeben. Ohne Ausnahme ſtellen fie ſich aber dagegen 
dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Achmed Vefik Effendi, per⸗ 
ſönlich vor, um ihm ihre Ehrfurcht zu bezeugen und die 2 An⸗ 
weiſungen über die Wahl ihrer Sitze im Verbandlungsſaale, über die 
Abgabe ibrer Kreditive u. ſ. w. entgegenzunehmen. Von ihrem Prä⸗ 
ſidenten begeben ſich dann die Abgeordneten gewöhnlich in den Sitzungs⸗ 
faal, um denſelben vor Allem zu beſichtigen und ſich dann auch einen 
Sitz daſelbſt auszuwählen und nach „parlamentariſchem“ Gebrauche 
ihn ſogleich mit ihrer Viſitenkarte zu belegen. Viele Abgeordnete, be⸗ 
ſonders die aus dem Innern der aſiatiſchen Türkei kommen, kennen 
übrigens ſelbſtverſtändlich den Gebrauch der Viſitenkaxten noch nicht, 
denn an vielen Sitzen finden wir nur einen einfachen Zettel angeklebt 
auf dem der Name des betreffenden Abgeordneten geſchrieben ſteht., 
Manchmal findet man auf ſo einem geſchriebenen Zettel zugleich auch 
den Namen des Vaters und des Großvaters des Deputirten angege⸗ 
ben und dann heit es gewöhnlich: „N. N., Sohn des N. N., n 
des NN., den (die) Gott noch lange erhalten möge.“ Was nun die 
zukünftige Gruppirung der Abgeordneten betrifft, ſo höre ich, daß es 
unter denſelben zwei Parteien, eine miniſterielle und eine oppoſitionelle, 
geben wird. Da es aber bei den Verhältniſſen in der Türkei, für 
jet wenigſtens, eine eigentliche Oppoſition nicht geben kann, da doch 
ſelbſt die Miniſter bekennen, daß die Staatsverwaltung bis jetzt eine 
recht traurige war und daß dieſelbe daher vom Grunde aus reformirt 
werden müſſe, und zumal es von den Miniſtern noch gax nicht bekannt 
iſt, welche Stellung ſie der Volksvertretung gegenüber einnehmen 
werden, fo wird ſich die Oppoſition wabrſcheinlich einſtweilen darauf 
beſchränken, zu fordern, daß die verſprochenen Reformen raſch und 
vollſtändig durchgeführt würden, während ihre Gegner wieder hean⸗ 
tragen werden, man möge auch dieſe Angelegenheiten der Entſchei⸗ 
drei des Miniſterraths anheimſtellen und demſelben hierin nicht vor⸗ 
greifen. Daß es an Rednern hier nicht fehlen wird, verſteht ſich 
von ſelbſt, da die Rhetorik noch beute eine hochgeachtete Wiſſenſchaft 
im Oriente iſt und ſogar in den Schulen gelehrt wird. Selbſt die 
Beduinen wählen ſich keinen Stammeshäuptling, bevor fie wiſſen 
daß ihm die Rede „wie Honigſeim von den Lippen fließt, und da 
jene 1 0 wie ein erfriſchender Regen auf die Zuhörer nieder⸗ 
räufeln. 


Parlamentarische Nachrichten. ER 


* Der Vorſtand des deutſchen Buchdruckervereins 
at an den Reichstag eine Petition gerichtet, in welcher derſelbe ge⸗ 
eten wird, dem in der Preſſe angezeigten Projekte der Errichtung 
einer Reichsdruckerei die Genehmigung nicht zu ertheilen; 
jenes Projekt ſoll bekanntlich in Verbindung mit dem Ankauf des 
v. Decker'ſchen Grundſtücks entſtanden ſein. Die Petenten fürchten 
bei Ausführung jenes Projekts die Ausdehnung der Staatsinduſtrie 
zum Nachtheil der Privatinduſtrie, ein Vorgehen, welches zuletzt auf 
die Anerkennung der Staatsomnipotenz in wirthſchaftlicher Beziehung 
hinauskomme; der Verwirklichung folder Prinzipfen jet entgegenzu⸗ 
kreten. Gerade die Druckerei ſei durch die Privatinduſtrie zu einer 
Vollkommenheit gebracht, welche das Diktum „billig und ſchlecht“ 
ausſchließe. Wenn der Staat auch nur damit anfange, die für feinen 
Bedarf erforderlichen Einrichtungen ſich zu ſchaffen, ſo werde nicht 
ausbleiben, daß er dieſelben auszunutzen ſuche, auch für andere, zu⸗ 
nächſt für Gemeinden, Korporationen zc. produzire und die ver⸗ 
wandten Geſchäftszweige von der Lithographie bis zur Papierfabri⸗ 
kation, ja bis zum Buchhandel hereinziehe. Eine Reichsdruckerei 
werde ſo groß ſein müſſen, daß ſie für das al gemeine Verhältniß 
zwiſchen Prinzipal und Gehülfen, namentlich für die Arbeitslöhne, 
in guten Zeiten zum Nachtheil der Prinzipale und des Publikums, 
in flauen zum Nachtbeil der Arbeiter, die Norm geben werde. 
Die Konkurrenzfähigteit der Privatinduſtrie werde vernichtet wer⸗ 
den, was nicht Aufgabe des Staates ſein könne; und trotzdem werde 
Reichskanzleramt, Poft-, . 
beſſer und billiger bedient ſein, als jest 


Aus allen dieſen Grün⸗ 


den möge jenem Projekte die Genehmigung vom Reichstage verſagt ER 


werden. - 

. * Geftern (21. d.) wurde von der Wahlkommiſſion des 
Reichstages einftimmig euer, die Ungiltigkeitserklärung der 
Ken des Abg. Haſenclever im 6. berliner Wahlkreis zu be 
antragen. 2 7 TER 


Tokales und Provinzielles. 
Poſen 23. März. 
— Dem Weihbiſchof Janiſzewskti iſt, wie der „Kuryer 


Poznanski“ erfährt, am geſtrigen Tage die Anklageakte auf Amts⸗ 
niederlegung zugleich mit der Aufforderung, am 11. April vor dem 


im hellſten Glanze von allerlei Gas⸗Arrangements. Reichstag, Ab⸗ 
eordneten⸗ und Herrenhaus waren ſelbſtredend ebenfalls an dieſem 
bend außerordentlich — „erleuchtet“ f 
Wie ſchon erwähnt, waren die originellen Arrangements ſelten. 
Ein wackerer Buchbindermeiſter in der Kurſtraße hatte in ſeine 
Ladenthüre einen rieſigen Türken aus Pappmachs geſtellt und daneben 
zeigte — einigermaßen zuſammenhanglos — ein Transparent ſchwung⸗ 
hafte Verſe mit folgendem Anfang: q 
In Pappe und Kleiſter 
Da bin ich wohl Meiſter, 
Kann Deutſchland im Kleinen 
Durch Kleiſter vereinen. 
Doch Wilhelm, mein Kaiſer, 
Der war noch viel weiſer, 
Er hat mich bemeiſtert, 
Im Großen gelleiſtert. 
Es half ihm der Bismarck, ein tapf'rer Geſell, 
Er rührte den Kleiſter, er macht' das Modell ꝛc. zc. 

Die öffentlichen Gebäude entfernten die Illumingtion pünktl 
um 10 Uhr. Das Gewoge der Hunderttauſende auf den Saß 
aber dauerte noch lange fort, doch ſind Ruheſtörungen nicht vorge⸗ 
kommen. Allerdings durchzogen Trupps von zwei⸗ bis dreihundert 
junger Burſchen Ne Ser reihenweiſe und Arm in Arm mar⸗ 
9 die 0 alle in derſelben Richtung, vom Brandenburger Thor 
am Schlo i 


ber, 
verloren, | and 
von 16 bis 20 Jahren, die allerlei Lieder heulend, einherzogen. Vor 
den feſtlich hell erleuchteten Fenſtern des i 
die große Hoffeſtlichkeit ſtattfand, machten fie an der Seite der „Schloß⸗ 
freiheit en und gaben ihrer etwas zweifelhaften Begeiſterung durch 
Heulen, Schreien und Pfeifen Ausdruck, um ſich dann ſchnell wieder 
zu verziehen. Die Polizei ſchritt nicht ein. Auf dem Alexanderplatz 
lieb Alles lruhig. Vielleicht etwas ſtärkere Anſammlungen auf dem 
glicher Jlumination entbehrenden Platze, ſtarke Polizei⸗ Patrouillen, 
ie das Stehenbleiben verhinderten, — das war an dieſer Stelle 
lles. Vor dem Schloß auf dem Schloßplatze, hatte man einen ſehrn 
arken Trupp berittener Schutzleute poſtirt. 


* Kapitän VBoyton. Rom, 15. März. Kapitän Boyton hat ſich 
zuletzt doch auch durch die Haifiſche nicht von dem Verſuche abhalten 
laſſen, mit feinem Apparate die Meerenge von Meſſina zu durch⸗ 
chwimmen. ie er unterm 10. d. dem „Fanfulla“ ſelbſt telegraphirte, 
traf er Samstag früh, trotz des ſehr bewegten Meeres und nur eins 
mal von einem Haifiſche, deſſen er ſich glücklich erwehrte, beläſtigt, 
wohlbehalten in Meſſina ein. 
1 — 


| 
| 


Keichetn ze. nichet 


f vorbei bewegten und ſich dann in der Königsſtadt 1 
Alle dieſe Trupps beſtanden aus halbwüchſigen Burſchen 1 


Schloſſes, in deſſen Innexem 7 


kirchlichen Gerichtshof zum Termin zu erſcheinen, eingehändigt 


worden. 

r. Verſonalveränderungen im V. Armee⸗Corps. von 
Scheliha, Oberſt und Kommandeur der 5. Feld⸗Artillerie⸗Bri⸗ 
gade, zum Generalmajor befördert, v. Kor natzki, Oberſt⸗Lieut. 
von der Armee, v. Awey de, Oberſt Lieut. und Kommandeur des 
1. Niederſchleſiſchen Infanterie Regim. Nr. 46, Graf v. Pfeil. 
Oberſt⸗Lieut. der Kavallerie und Präſes einer Remonte⸗Ankaufs⸗ 
Kommiſſion, zu Oberſten befördert v. Stein wehr, Major im 
Weſtfäliſchen Füſilier⸗ Regiment Nr. 37, v. Kezewski, Major 
und Kommandeur des 1. Schleſiſchen Jäger ⸗ Bataillons Nr. 5, 
Malotki v. TDrzebiatowski, Major im Königs Grenad.⸗ 
Reg. Nr. 7, v. Kleiſt, Major und Kommandeur des Weſtpreuß. 

Klüraſſier⸗Reg. Nr. 5, zu Oberſt⸗Lieutenants befördert. v. Strantz, 
Oberſt⸗Lieut. und Kommand. des Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5 mit 
der Uniform des Poſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 10 zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt, v. Rexin, Rittmeiſter und Komp.⸗Chef im 
Hannoverſchen Train⸗Bataillon Nr. 10 unter Beförderung zum 
Major, zum Kommandeur des Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5 ernannt. 
v. Och midt, Sec⸗Lieut. v. 1. Weſtpr. Grenad.⸗Reg. Nr. 6 in 
das 5. Pommerſche e Nr. 42 verſetzt. 
an vom 2. Leib⸗Huſ⸗Reg. Nr. 2 in das 
at. Nr. 14 verſetzt. Schulz von Dratzig, Sec.⸗Lieut. 
vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Nr. 2 zum Prem.sLieut. befördert. Graf 
v. Lüttichau, Major a. D. mit feiner Penſion und der Uniform 
der Reſ.⸗Offiziere des 1. Garde⸗Reg. zu Fuß zur Dispoſition geſtellt. 
In der Kanteeki'ſchen Zeugnißzwangaffaire ſtellt ſich merk⸗ 
würdigerweiſe ein polniſches Blatt, der ſeit dem 1. März täglich er⸗ 
ſcheinende ultramontane „Goniec Wielkopolski“ auf die Seite der 
Behörden. Obwohl die preußiſche Regierung, meint das Blatt, eine 
uns fremde iſt und die Kriminalverfügung der Ober⸗Poſtdirektion in 
Bromberg eine uns tbeure Perſönlichkeit, unſere Primas, trifft, To 
muß doch zugegeben werden, daß der Poſtbeamte, welcher dieſe Zir⸗ 
kularverfügung in die Oeffentlichkeit gebracht hat, zustand gehan⸗ 
delt hat und Strafe verdient. Dieſer Eidbruch könne ebenſo wenig 
wie die Theilmahme des Dr. Kantecki ungeahndet bleiben. Der 
Kuryer Poznanski“ ſpricht angeſichts der Einmüthigkeit der deutſchen 


errmann, 
adiſche Train⸗ 


Preſſe in der Beurtheilung dieſes Falls ſeine Verwunderung 
über das Auftreten des ſonſt gleichgeſinnten Blattes aus. 
Wir finden zu dieſer Verwunderung keinen Grund. Denn 


die Einmüthigkeit der öffentlichen Meinung erſtreckt ſich durchaus 
nicht ſoweit, das vermuthete Vergehen des muthmaßlichen Poſtbeam⸗ 
ten zu entſchuldigen, auch wird die Zahl derer nicht gering fein, 
welche finden, daß Herr Kantecki, wenn er ein ſolches Vergeben unter⸗ 
ſtützt bat und noch jetzt unterſtützt, indem er ſein Zeugniß verweigert, 
mit Recht eine gewiſſe Strafe verdient. Nur darin iſt die über⸗ 
wiegende Mehrheit des Volkes und ſeiner Vertreter im Parlament 
einverſtanden, daß der gegen Herrn Kantecki angewandte Zeugniß⸗ 


zwang zu weit gebt. 
— Landsmannſchaft Poſnania“. Wie uns aus Breslau 
emeldet wird, hat ſich daſelbſt am 17. d. M. aus einer Anzahl von 
GEtudirenden aus der Provinz Poſen eine farbentragende und 
und ſchlagende Landsmannſchaft „Poſnania“ konſtituirt, die 
außer den allgemeinen Prinzipien der deutſchen Landsmannſchaften 
auch die Pflege des Heimathsgefühls und die Ausſöhnung der natio⸗ 
nalen Gegenſätze auf neutralem Boden zum Zweck hat. Die Farben 
der Landsmannſchaft ſind, im Anſchluß an die Provinzial⸗Farben, 
weiß⸗roth⸗ſilber; die „Füchſe“ tragen nur weißsrothe Farben. 
Wir begrüßen dieſe Thatſache als einen neuen Beweis des auch in 
unferer Provinz immer mehr erſtarkenden Heimathshewußtſeins und 
wünſchen der jungen „Poſnania“ ein kräftiges Gedeihen, Vorläufig 
will dieſelbe auf eine rege Betheiligung von Seiten der Studirenden 


unſerer Provinz hoffen. 


rößere Dimenſionen an. — 
ra im biefigen Kreiſe ift die Lungenſeuche aus⸗ 


e 
Käufer und erzielten ziem 


d Sun 21. März. [Jabhrmar 90 Der "8 bier abae- 
haltene Jahrmarkt war von Rindvieh und Pferden ſehr ſtark beſchickt, 
doch war das Geſchäft hierin fehr flau, weil auswärtige Käufer 

ehlten und ſich nur aus der nächſten Umgegend rekrutirten, die nur 
für ihren Bedarf kauften. Dieſelben nahmen aus dem Markte einige 
ute Stücke Milchkühe zum Preiſe von 120 Mark, Arheitsochſen für 
180 M. und Stiere 90 M.; Ackerpferde waren ein wenig begehrt von 
denen einige mit 180 M. bezahlt wurden, 1—2jährige Fohlen waren 
viel aufgetrieben und mit 210 bis 300 M. bezahlt. Getreide fehlte 
ganz. Die Krämer machten ebenfalls ein ſchlechtes Geſchäft. 

r. W 21. März. [Zwei S 


el b 


79 b eweſen und 
4 ch ührt haben, 
N; der Tod 


des Kai⸗ 
Schulen feſtlich be 


r, in unſeren Sch feſtlich 
verdient die Feier i 


Erwähnun 


unſeres Kaiſers!] wurde 
Naß der Feuerwehr und des 
uſik und . 

fand eine Feier in ſämmtl & 
in der Kirche 9% j 
Mittags fanden die Feſtmahle im „Hotel de Rome“ und im Gafthofe 
„Zum Prinzen von Preußen“ und Abends geſellige Zuſammenkünfte 
im neuen Schützenhauſe und in anderen Lokalen ftatt. 

Grätz, 23. März. 


ya: Abend 8 Uhr durch einen 
zandwehr⸗Vereins, an der Spitze 


en Schulklaſſen ſtatt und alsdann hielt 


Kirchen, durch Illumination und durch ein Feſteſſen gefeiert worden. 
Ein Unterſchied gegen andere Jahre beſtand nur darin, daß zu dem 
Feſteſſen nicht nur die Richter und die Spitzen der Behörden, ſon⸗ 
dern auf Anregung des neuen Kreisgerichts⸗Direktors Jekel auch die 
Subalternbeamten und Bürger eingeladen worden ſind und ſich zahl⸗ 
reich betheiligt haben. Von polniſcher Seite haben nur wenige 
Beamte theilgenommen. 

h Krotoſchin, 23 März [Schul nachrichten] Die ſtädtiſche 
höhere Töchterſchule erfreut a wie wir aus dem Jahresbericht er⸗ 
ſehen, eines fortwährenden Aufſchwunges. Eine theilweiſe Uebernahme 
der Anſtalt ſeitens des Staats, welche in Gewährung einer Subven⸗ 
tion in Ausſicht ſteht, wird ſicherlich zur Exweiterung und Hebung der 
Schule beitragen. Von Oſtern 1866 bis Oktober 1876 ſind aus ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen 248 Schülerinnen von der Anſtalt abgegangen, von 
welchen 30 ein Seminar beſucht und die Lehrerinnen⸗Prüfung bes 
ſtanden haben. Die Zahl der Schülerinnen betrug am Schluſſe des 
Sommerhalbjahres 140, am Anfange des Winterhalbjahres 135 und 
beträgt 1 132, darunter ſind 25 auswärtige, 112 einhei⸗ 
miſche, 73 evangeliſche, 26 katholiſche, 38 jüdiſche Schülerinnen. Die 
erſte Klaſſe verließen 9 Schülerinnen. Das i iſt fol⸗ 
n zuſammengeſetzt: Rektor Oberlehrer Balcke ordent⸗ 
iche Lehrer Hirte und Heine, ordentliche Lehrerinnen Frl. Hohnborſt 
und Frl. Monska, interimiſtiſche Lehrerin Frl. Sachs, kathol. Reli⸗ 
gionslehrer Lie theol. Wofciechowski jüdiſcher Religionslehrer Rabbiner 
Dr. Joel, Lehrer des Polniſchen Luczkowski. Bei der öffentlichen 

rüfung am 21. d. Mis ſind noch 8 Schülerinnen aus der erſten 

laſſe entlaſſen worden. Die Schule iſt heute geſchloſſen worden und 
beginnt am 9. April. 

4 Bromberg, 22. März. [Die Kantecki'ſche Angelegen⸗ 
heit.] Der ſtädtiſche Lehrer Skierecki iſt ſeit einiger Zeit mit ſeiner 
Familie heimlich verſchwunden, was hier einiges Aufſehen hervorrief. 
Einer der „Th. Oſtd. Ztg.“ zugegangenen Mittheilung zufolge glaubt 
man jetzt hier, daß dieſer Fall in urſächlichem Zuſammenhang mit 
der Kantecki'ſchen Zeug nißverweigerung ſteht und daß S. die an⸗ 
ſcheinend vorhandene Mittelsperſon iſt. — Vor einiger Zeit iſt ein 
Regierungskommiſſar aus dem Generalpoſtamt zu Berlin hierher 
gekommen, um zwei Poſtbeamte Namens Alberti, die Couſins ſind, 
zu verhören. Dieſelben ſind Katholiken und haben einen Geiſtlichen 
zum Bruder reſp. Vetter. Die Unterſuchung, welche ſie wegen des 
gegen ſie ausgeſprochenen Verdachtes ſelbſt verlangt haben, wird über 
ihre Schuld oder Unſchuld hoffentlich bald Licht verbreiten. 

„ Schönlanke, 22. Mär: [ Turnverein. Geburtstags⸗ 
feier des Kaiſers. Städtiſches.]] Die hieſigen Damen haben 
dem im Dezember v. J. ins Leben getretenen Turn⸗ und Fechtverein 
eine Fahne geſchenkt, welche geſtern enthüllt wurde. Zu Ehren dieſes 
Feſtes ſowie zur au Fit des Geburtstages des Kaiſers fand im 

übke'ſchen Saale ein Kränzchen ſtatt, dem ein Schauturnen und zwei 
theatraliſche ei vorangingen. Die Leitungen der Turner 
waren ſehr 3 end. Erſt um 5 Uhr Morgens fand das Feſt 
ſeinen Beſchluß. — Der Geburtstag des Kaiſers wurde heute in ſämmt⸗ 
chen Schulen und Kirchen in würdiger Weiſe gefeiert. Im e 
Häuſer waren beflaggt und die Fenſter Abends illuminirt. Im Saale 
des Brauereibeſ. Thomas und Hoteliers Huebke fanden Feſteſſen ſtatt. 
— Der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Magiſtrats⸗ 
22 gewählte Rentier Rickmann iſt von der k. Regierung 
beftätigt worden. Seine Einführung ſteht bevor. 

# Gueſen, 22. März. [Geburtstagsfeier des 
Kaiſers. Fortbildungsſchule.] Der 80. Geburtstag 
des Kaiſers wurde auch in unſerer Stadt aufs Feſtlichſte begangen. 
Zur Vorfeier fand geſtern Abend großer Zapfenſtreich und eine Ver⸗ 
ammlung des Landwehrvereins ſtatt, in der Kreisſchul⸗Inſpektor 

lewe die Bene hielt. Heute früh kündigte die Reveille den Feſt⸗ 
tag an. ormittag fanden ſodann in ſämmtlichen Schulen Feſtakte 
mit r ae dee Geſchenken an einzelne Schüler ſtatt, und um 
12 Uhr große Militärparade. Nachmittag wurden im Stahn'ſchen 
Saale und in der Loge Diners abgehalten. Die Häuſer waren ge⸗ 
aggt und Abends prächtig illuminirt. We Beſchluß der ſtädti⸗ 
chen Behörde ſind die Armen mit Brot und er geſpeiſt worden. 

uch iſt eine Glückwunſch⸗Adreſſe an den Kaiſer abgeſandt worden. 
— Bekanntlich beabſichtigt der moſtech Bildungsverein bierjelbft eine 
gewerbliche Fortbildungsſchule ins Leben zu rufen. Die ub rung 
dieſes Vorhabens iſt nunmehr geſichert und die Schule ſoll am 
9. April er. eröffnet werden. Der Unterricht wird den ſchriftlichen 
Gedankenausdruck mit beſonderer Rückſicht auf die Bedürfniſſe des 
zukünftigen Kaufmanns und Handwerkers, das Rechnen und das ge⸗ 
werbliche Zeichnen umfaſſen, und zweimal wöchentlich, Montags und 
Donnerſtags von 7-9 Uhr Abends in einem Zimmer des evangel. 
Schulhauſes, welches der Schulvorſtand bereitwillig zur Verfügun 
geſtellt hat, ertheilt werden. Als Lehrer ſind die Herren Jnentſch 
und Semrau gewonnen worden. Die Koſten für Beleuchtung und 
Bis 0h paßt der Magiſtrat, die übrigen Koſten der Bildungsverein. 
is jetzt haben ſich 15 Lehrlinge angemeldet. Neue Anmeldungen 
der Schule werden bis zum Tage der Eröffnung 

Mitgliedern des Bildungsvereins angenommen 
arten, daß die Fortbildungsſchule, wenn fie erſt Ius 

eten iſt, immer mehr Anklang finden, und, während ſie vd 

ildungsverein vorläufig als ein Verſuch betrachtet wird 
ald zu einer dauernden ſtädtiſchen Einrichtung umgeſtalten wird. 


heilnahme 
ſämmtlj 
ſteh 


ines 
der galſers bei 2 der 
biturienten ſolche Mißtöne an 


ligion angehört. Redner wies in längerer e 8 die 
durch ſtarke Betonung von Kraftſtellen eine eigenthümliche Würze 
und Schärfe erhielt, darauf bin, daß fert 1800 Jahren () unſere 
genge Bilbung chriſtlich wäre, daß die Gymnaſien, eine Schöpfung 
riſtlichen oder vielmehr proteſtankiſchen Geiſtes, die Aufgabe bätten, 
mad unde Sinn zu pflanzen und zu pflegen, und Chriſten zu erziehen 
und nur 
che der fonic mit dem Heidenthum, dem 
ich, nicht heidniſche Anſchauungen in den ern 
und feſtſetzen, daß nicht die unbehr 
des Heidenthums ihnen im Herzen zurückbleibe. 
alt Problems fand Redner in dem chriſtlichen Charakter der 
nftalt. 
einen jüdiſchen Abiturienten, in 5 von ſämmtlichen 
worunter ungefähr ein Drittheil jüdiſche, an einem Gymnafium, an 
welchem von Anfang an außer dem lüdiſchen Religionslehrer ein 
jüdiſcher ordentlicher Lehrer wirkt, an einem 


Klaſſiſchen näm⸗ 


chülern, 


der nicht den Beruf hat, die konfeſſionellen Gegenſätze zu verſchärfen, 


E Schwerin a. W., 22. März. [Der Geburtstag 
feierlichſt eingeleitet. Heute früh 8 Uhr 


Uhr früh Oberprediger Großmann eine Predigt. 


Arätz, 23. [Der Geburtstag des Kai⸗ 
ſers!] iſt in üblicher Weiſe durch Feſtlichkeiten in Schulen und 


Chriſten zu entlaſſen. Wie ſei es aber zu verhüten, daß in 


ſich ausbilden 
iedigte Sehnſucht und Verzweiflung 
ie Löſung dieſes 


Solche und ähnliche Expektorationen als Scheidegruß an 


! \ ymnaſium, wo ſchon 
wiederholentlich konfeſſionelle Diff renzen hervorgetreten ſind, ſolche 
Auseinanderfegungen von einer Stätte herab, an der nur Humanität 
und Toleranz gelehrt werden follten, aus dem Munde eines Mannes, 


ſondern zu verſöhnen, konnten nicht verfehlen, in den vorurtheilsloſen 
Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft Unwillen zu erregen. Das dürfte 


vohl auch dem Herrn Direktor nicht entgangen ſein, daß noch wäh 
ſeines Vortrages mehrere feiner Zuhörer, die verſchiedenen K 
feſſionen angehörten, in demonftrativer Weiſe den Saal verließen. 
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t 2,565,930 
Abnahme 


Metallſchatz 5 — 5 > en 6,6 589 
In Metall zahlbare Wechſel. 11,303,311 Zunahme 124,187 
Staatsnoten, die der Bank 

* N l 6,045,189 Zunahme 844.685 
ieee 97,815,510 Abnahme 2,912,795 
Lombard. 27,815,500 Zunahme 363,300 


Eingelöſte und börſenmäßig 
angekaufte Pfandbriefe 


3,467,200 Abnahme 68,333 ü 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 14. März. 
n Paris Donnerftag, 22. März, Nachm. Bankaus weis. 


Zunahme. 
Baarvorrath ARE EURE, 16,593,000 Fre, 
Guthaben des Staatsſchatzes. . 2 5 12,407,000 „I 
Abnahme. \ 
. der Hauptbank und der Filialen 22,944,000 Fr 
eſammt⸗Vorſchüſſes 4,322,000 „ 
Notenumlauuft 3 Sem 34,319,000 
Laufende Rechnungen der Privaten 5,765,000 „ 
* Rotterdam, 21. März. Die heutige Auktion der nieder 
ländiſchen Handelsgeſelſſchaft über 104,834 Ballen Java uf 
Menado⸗Kaffe iſt, wie folgt, abgelaufen: 

Ballen. Zuſammenſtellung. Taxe | Ablauf 
er 1 
3,0555 Menado gelb und geblich 68 a 74 | 684 a 73 
1,548 Java Preanger braun 724 a 74 734 a 75, 
7487 5 b 0 blaß 9933 4 022 60 al 
j 45 7 5 elbl. bla a 62 Bi f 

12,403 „ Tfilatjap blaß * 
etwas bunt 53% a 57 53 a 56 
339 7 3 weſtind. N 
ereitung 57 a 58 58% a 594 
637 F 57 a 61 56 a 61 
6,086 „ Demerary Art 55 a 60 54 a 6150 
11,958 „ Zagal grünl. mit 5233 3 59% ss 
e a 524 a 
6963| „ weſtind. Art 52 253 51 a 55 
3,735 „ Solo grünlich 52 — 524 a 52 
22,255 „ Paſſarbean grün 527% a 53 | Hk ah 
9,823 „ ER, chſig PR 5226 1 2 
grünlich a 50% a 527 
8,037 „ blaß grünlich 51 a 52 514 
225 Ordinär und Triage | 2” ee 
8,334 Beſchädigte Diverſe — — — — 


104,834 Ballen Java- und Menado⸗Kaffee. 
Alles verkauft. Packungen unter 100 Ballen find bei der Tan 
nicht in Anmerkung genommen. 4 


nermiſchtes. 4 


* Der zweite . ö l anf ge 300,000 Mark iſt bei del 1 


Lotterie⸗Ziehung am 21. d. 64,48 in di deß 
Herrn Friedrich in Berlin gefallen. e l f 
‚* Maffenhafte Sendungen von todten Vögeln aus Ober 

italien, wo ganze Ortſchaften augenblicklich den Neft r Wanderen 
auflauern, um fie auf ihrem Zuge gegen Norden abzufangen und 
morden, haben die berliner Delikateſſenhändler in den letzten Tagen 
erhalten. Wären es nur Schnepfen, Krammetsvögel und dergleich 
Geflügelwild, fo könnte man nicht viel dagegen einwenden. Aber untl 
den Tauſenden befinden na in großer Zahl Nachtigallen, Lerchen 
Staare, Stieglitze, Zeiſige, kurz alle nur möglichen nützlichen geſien 
en Thierchen, die in Berlin gar nicht gegeſſen werden, und welch“ 
der Kune Raub⸗ und Mordluſt zum Opfer fielen. 
Violinſpieler, die ihr Leben verlängern wollen, 


5 5 ögen ſih 
en 35 =. inte Se A Be 10 

ahr onat zählt. In der ausgeſchriebe ei 
es nämlich: Dienſt 8 Monat, Urlaub 5 M „ 


onat. 


L. von Selar. 


* „Namenloſe Blätter.“ Redaktion: „ 
Expedition: Berlin 


Comm.⸗Verlag: E Mecklenburg, Berlin. 
Friedrichsſtr. 914. Nummer 10 enthält: „Stürme des Lebens“, Ne 
man von Dr. H. Starke 1 „Lebendige Leichen Ac 
meinem Leben. Von E. M. Vacano. „S. H. Moſenthal“ (mil 
a — „Wiener Plaudereien.“ — Zick⸗Jack. — Berliner Nov 

enſachen. 1 


8 


Briefkaften. 
H. in St. Ihre Korrefpondenzen find uns willkommen. 


Dr. M. in P. Wir konnten von Ihrem gef. Bericht leider kein“ 
brauch machen, da er in der Privatwohnung des N abgeg 
war und zu ſpät zu unſerer Kenntniß gelangte. ö 


Dr. Julius Wafner in Pofen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Num fü die Dauer der Seſſion durch Akklamation wieder. 
eſetzentwurf, betreffend die Verlängerung des Etats bis Ende or! 
rde ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung, der Geſetzentw 1 
per die Landesgeſetzgebung in Elſaß⸗Lothringen in dritter Leſung MM 
einem unerheblichen Amendement v. Stauffenberg's genehmigt, N 
gemeine Haushaltsrechnung für 1873 und der Antrag Nittingbt 
ken, betreffend die Feſtungswerke von Köln, an die Budgetkommiſſiol 

rwieſen. ; 
FVetersburg, 23. März. Die wiener „Polit. Correſp.“ meldet’ 
fie londoner Protokollsverhandlungen find nabezu als geſcheitert l 
trachten. Die ruſſiſche Regierung wird niemals der Aufnahme des 
aſſus über die Abrüſtung ihrer Armee in das Protokoll zuſtimmen, 
die bezügliche Inſinuation Englands wurde entſchieden zurückgew 
n. Beharrt England auf den diesbezüglichen Forderungen, fo 
le weiteren Verhandlungen zwecklos. Ignatieff trifft heute aus 


ands läßt neuerlich den Dreikaiſerbund in den Vordergrund trete, 
nd dürfen diesbezügliche Verhandlungen als bevorſtehend fignalifl® 
verden. i 2 

(Beilage.)! 


Verantwortlicher Redakteur: 
as Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. * 


Berlin, 23. März. Der Reichstag wäblte das ſeitherige Pr!“ 


Paris ein und reiſt alsbald weiter nach Wien. Die Haltung Eng“ . 


1 


. 


* 


Lan 


5 


* 


Im? 


ni * d Dit u 2 
Sat her gt de gage bit zu] Bekanntmachung. 


EEE TEE 


Nr. 210 Sonnabend, 


Von errn Lucten⸗Delabhay e 
in Rilly in der Ae iſt 
mir der Alleinverkauf ſeiner 


ſehr beliebten 


Bekanntmachung. Stargard-Paſener Eiſenhahn. 
ee 81 = Statutennachtrages ig = No⸗ 

vember 1867 in di J bzuhaltende ordentliche 4 j 

wen = n Genbahe |, anf nkenn Susi u 


Ge a Geſellſchaft findet ſtatutenmäßig Urin n Ich empfehle 


am Dienflag, den 1. Mai d. J. Aller Mousseus & Flaſche 3 Fres., 
Vormittags 11 Uhr, im hieſtgen Börſenhauſe, e Le e n, * ” 


— ab Niuy — 
Ant W 
1 edienung . 
Gegenſtand der Verhandlung iſt: [Gr. 8. Mieder, be 
1) 5 und 3 Stellvertretern für e eee de 1 unb 
. peiſeſpinde, ſowie Schlafkomoden 
2) Anderweite Beſtimmung eines Publikationsorgans an 
Stelle der eingegangenen Haude⸗ und Spenerſchen 
Zeitung gemäß § 29 des Geſellſchafts⸗Statuts. 
Diejenigen Herren Aktionäre, welche der General ⸗Ver⸗ 


v. Lagiewski. 
Religionsſchule der iſrael. 
Brüder⸗Gemeinde. 
Sonntag, den 25. h., findet 
Vormittags von 9 Uhr ab, die öffent⸗ 
liche Prüfung ſaͤmmtlicher Klaſſen ſtatt, 
it 22 des Vereins junger Kauf 
eute). 
Das Sommerſemeſter beginnt Mon⸗ 
den 9. April. 


vorbehaltenen 8 
Poſen, den 14. März 1877. 
Königliches Kreis- Gericht. 


Nothwendiger Verkauf 

Das in dem Dorfe Skörzewo un⸗ 
ter Nr. 4 belegene, den Mühlenbeſitzer 
Joſeph und Marianna, geb. Ku: 


Vormittags 10 Uhr, 
bei uns anftehenden Termin zu melden 
und weitere 0 in Bezug auf 
den Nachlaß der geſchiedenen Marend 
entgegen zu nehmen. 

ehne, den 28. Februar 1877. 


empfiehlt M. Goldſtein, 
Tiſchlermſtr., Wronkerſtr. 8. 
Die deutſche Hypothekenbant 
in Meiningen, gewährt wieder Hy⸗ 
potheken⸗Darlehen und nimmt Darlehns⸗ 
Anträge für die Kreiſe Wreſchen und 


ta 
Königliche bis, Kaſzubiak ſchen Eheleuten ge ee, nehme ich täglich zwi. ſammlung beiwohnen wollen haben am 30. d. Is. in den] Schroda entgegen. 
ie rige Grundſtück, welches mit f 5 £ ' . . 85 ; | 
Kreis- Gerichts-Kommitfion II. dir gene Supette von 14 Heltaren 7 Derfinerftinhe 16% entgegen. g gewöhnlichen Geſchäftsſtunden und am Tage der Verhand- Max Helmann. 
e. Dr Philipp Bloch. lung bis 10 Uhr Vormittags vor dem Bevollmächtigten erg 


unterliegt und mit einem Grund . 

Bekanntmachung. Neinerkeuge von 173 Mk. 31 5. 285 
Der das Grundſtück des Garniſon⸗Izur Gebäudeſteuer mit einem Nu Pr 
0 


Lazareths längs der Wallſtraße, von der werthe von 60 Mark veranlagt i Verkauf. 
der Königstr. bis zur Ecke des behufs Zwangsvollſtrekung im Wege Am Mittw 0 
St. Pault⸗Kirchplatzes, abſchließende der nothwendigen Subhaſtation . 
bölgerne Staketenzaun ſoll in dem dazu am Dienſt a 9 den 28 ˖ Pi fs 
N * N 0 7) 
zum 3l. d. ts. den 24, April d. J. V itt 9 u 
' : ’ ormittag von hr ab, 
Vormittags 11 Uhr, Vormittags um 10 Uhr, ſollen in dem Bureau des Unterzeich 
im Lokale des hieſigen Königl. Kreis, |neten St Martinſtraße 1, ver 
Gerichts, Zimmer Nr. 13, verſteigertſ ſchledene Bureau Utenſilien, darunter 
den 


auch beſſere Möbel öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Baar⸗ 


der Königlichen Direktion, Eiſenbahn⸗Sekretair Bayer, im 
Hötel du Nord hierſelbſt, ihre Legitimation nach Vorſchrift 
des § 56 des Statuts zu führen und werden daſelbſt ihre 
Stimmzettel in Empfang nehmen können. 
Stettin, den 10. März 1877. 
Der Verwaltungsrath der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Gadebusch. Ferd. Jahn. Lieckfeld. 


Sr. Auction. Eiſen⸗Conſtructionen 


9 Pi 1 92 
Imte !! 
Neue vorzügliche Fabrikate 
aus der Fabrik von Aug. Leonhardi 
in Dresden v. zwar Telegrapben-, 
Salon u. Dokumenten⸗Tinte in 
hocheleganten Flacons jeder Größe & 
1 Mk., 0,60, 0,40 u. 0,25 Pfennige 

vorräthig bei 
Buch⸗ 


J. J. Heine, 


85. Am Markt. 


Friſch gebrannten reinfchmedenden 


Königliches Kreis⸗Gericht. zahlung verkauft, werden. Montag, den 26. von 9 Uhr abf u Stall⸗ und allen anderen Bauten Dam cüſſee 
Königliches Der Subhaſtationsrichter. 9 ie 100 u werde ich im Laden a lefern unter Garantie in ſolider undſa Pfd. 1 Mart pfeaffee. 
01 er Krämerſtraße 23, liger Ausfüprung, Zeichnung u. An Emil Bruinme. 


Garnifon-Razareth. e 


Volenius. ſchlag ei Halten ein reichhaltiges 


Lager Landwi licher Maſchi . 55 = 
ee Ban und]. Jekten geräuch. Weſer 


Naſchinen⸗, Stahl- und Hartguß aller lachs, Spickaal, Elbinger 


baare Zahlung verſteigern. - ne > 
8. Aron, ahn E Schmiedeeiſen und alle Neunaugen, friſche fett 0 


23. Krämerſtraße 23. Sifenhütterwerf Tſchirndorf ieler Bücklinge empfehlen 


Mit ca. 100 — 120,000 M Nieder-Schlefien. ‚F.Meyer&üo. 


Manufactur- und Galanterier-Waaren, 
owie Herren- und Damen Kleidungs⸗ 
tücke und Schuhe meiſtbietend gegen 


Nothwendiger Verkauf, 


.. ² 2 ]doraden - Auktion. 


1 denrevier Nr. den. Im Auftrage des Komites 
al 50 N 8. der Diakoniſſen⸗Kranken⸗An⸗ 
ollen auf drei Jahre öffentlich — 


etend verpachtet werden, wozu Term Anzahlung wird ein Gut Gebr. Glöckner. 
BR. * . 0 5 mit geſundem warmen Boden,] Eine elegante J ZW T WER 2 
onnerſtag, guten Bauficteiten u. guten Laden ⸗Einrichtung Amerik. Speck 
den 5. April CL, Wieſen ohne Vermittler zu Wei Geſchäft in vorzüglich weißer und rein⸗ 
Nachmittags 3 Uhr, kaufen ader zu pachten ge- a eipwanzen - Geſchäf ſchmeckender, trichinenfreier 


ſucht. Genaue Angaben, nebftſ ſt billig zu verkaufen. 
Breslauerſtraße 4. 


1. Etage. 


Mein in Berlin in beſter 
Hopfen -Wurzel Gegend, ſeit 10 Jahren be 
Es wird beſonders darauff (Pechser, Setzlinge) ſſtehendes 
hingewieſen, daß die Waracke au tent beten Saazer Stadt. u. Manufakturwaaren⸗ und 
e Aptning anf Auscı]  Dantenfonfeftionds 

Geſchäft, 


Thüren, Doppelbohlenwänden, we bereitmiligft erikelt und wird 

an mit Unterlagen und Sale e da en „a febte. 0 

maſſiven Schornſteinen beſteht.]Beſte “eterengen über ben erke Deri mit guter, alter Kundſchaft, 
Rychlewski, chen 142 Sate 2 Ne beabſichtige ich unter vortheil⸗ 

Königl Auktionskommiffariuus “ Heinrich Melzer, baften Beringungen zu ver- 
Poſen, den 21. März 1877 kaufen. Adreſſen sub J. H. 

22. poſtlagernd Hauptpoft |am 

Berlin. 


Agent für Fecher Hopfen und 
Königl. Friedrich = Wil⸗ 


in Sans, Böhmen. 
helms⸗Gymnaſium. Rothbuchenhölzer, Jonſekung des Berkaufs 


Eine Aufnahme neuer Schüler geeignet für a und zu bolz an den Meiftbietenden am 27 


Waare, geſalzen und geräu⸗ 
chert, offerire ſehr billig. 
Kratzenstein & Lühr, 
Magdeburg. 
DO Sahnen⸗Käſe, 


ochfeine Qualität, offerire ſolche für 
iederverkäufer und Reſtaurateure a 
25 Mk. pr. Ctr. Netto Caſſa. 
Käſefabrikant G. Morwinsky, in 
Rucewo bei Bahnſtation Güldenhof 
Bromberg⸗Poſener Bahn. 
Die ſehr beliebt gewordenen 
Pflaumen. 
4 Pfd.“ für 9 Sgr. find wieder ein⸗ 


getroffen. 
Paul Vorwerg, 
Sapiehaplaß 144. 


für den Bereich des t Wini 
und der Stadtbefeſtigung, und au 


Freitag, 
den 6. April er., 
Nachmittags 3 1 5 
5 N 18 Vormittags 10 Uhr, 
Durch die Wallmeiſter der betreffen -im Terminszimmer Nr. 1 des unter 
den Baupoſten werden den Pacht zeichneten Kreis - Gerichts verſteigert 


luftigen die Parzellen an Ort und werden. 
eigt werden: Oſtrowo, den 16. Februar 1877. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Heinrich. 


Grundſt. ꝛc. werden unter 
I. I. in der Expedition der 
Danziger Zeitung erbeten. 


D Sy wa 7° 

DIyrpya ornyeBany FE 
“Id pd 
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chaufeln find billigſt zu haben bei] März Vormittags 10 Uhr, in G 2 
Sohmidtohen lenein bei Pofen. | TFT — 
9 d in Chödopiec bei Pinne. — Städtiſche 


Ich ſuche einen jungen Gebinde!!! höhere Töchterſchule 
Bekleidung: dunkelbrauner Ueber- ſichkigun An . J u. ½ Tonnen, ½1, ½ und ’/ zu 
ieher, ſchwarze Tuchhoſen, dunkle Muͤtze, orſtellungstermin namentlich ſprungfähigen, grauen oſtfrie⸗ Ankergebinde offerirt billigſt. Krotoschin 
— efeln. g für die Iepteren Schüler iſt Iſſiſchen Bullen (Vollblut), Meyor Hamburger, | 3. bigger jeheteffien nach dem 
Auerung in zal Biete Geng Freitag, 6. April. ſin kaufen und erbitte Offerten: Weinhandlung, Pet. __Istormatleheptan für dee Mädchen 
Vormitta 8 9 Uhr Wendorff-Zdziechowa Für Bildhauer und 5 
R ie Aufnahme und Prüfung neuer 


erſucht. 

ee 15. er 1877. bei Gneſen d 

er Unterſuchungs richter. zu denselben ift Zauf, Cefp. Ge) Dominium Guhre bei Stuckateure. ülerinnen findet am 4. Avril im 
burts.) fowie Jupfſchaln zur Ons zu, Dominium Guhre bei Arcy- Neue So Stuc-Deto,|SHulyaufe ftatt durch den Rector 


bringen. han, Station Zduny der Oels⸗ Balcke. 
Dr. W. Schwartz Gneſ. nimmt für die nächfte D 
re 11 af 985 Vistoriagnelie und 
rain⸗Röhren und 2. W. b Emser Pastillen 
D a chſt ein € Muühlenthor Nr 2 (Przepadek) find (in. plomhirten Schachteln) 


mehrere Schock Rohr zu Maurerarbeit 
(Maſchinenarbeit) beſter Qua |" verkaufen, ausnahmsweiſe groß 
lität entgegen. 


Bekanntmachung. 


Die Erbauung einer Mauer zur 
umwährung des Grundftücks des Gar⸗ 


de ebene dee rer ee Feen an der Helge 
den. Aten engage wollen dre er: und fofort ze befepen. Gehe. Dicker 
ferten, verfiegelt und mit entſprechen⸗ 850 Mark neben freier Wohnung und Auktion. 


* Aufſchrift verſehen, ſpäteſtens Feuerung. 
Gandibaten ev. en wollen ih] Im Auftrage des Kirchen⸗Kollegiums 


am 31. d. ts, unter Einſendung ihrer Zeugniſſe beimfad St. Mar. Magd. werde ich 

ken Vormittags 10 Uhr, Unterzeichneten melden. ontag, d. 26. d. M., 
0 

Lela 


Mankiewiez, Apotheker, und B. 

Kirschstein, Apoiheker. 

König A 
ms., 


J. Troſchke. 


6000 Mark 


er einreichen. Bedingungen und] Neutomiſchel, den 14. März 1877. „ 
en- Anf 100 tönen ia eichäfte- Der Schulvorſtand. Vormittags 11 Uhr, 


le des Garniſon⸗Lazareths (Königs das hier am Neuen Markte belegene ſo⸗ Dom. Golecin bei Poſen 
N leie-Verſteigerung. en Mart l 
Polen, de 20 Mürz din ra Am 40 2285 Win Vor. heut deri en de been e. hat 20 Ctr. roth. Kleeſaamen, A 8 ge ſtädti ere eee eee 
day g mittags 10 Uhr, wird in dem Magazin] di * „Gr. 5 1 vun! ohne Becht de & 
Königliches I. beg unterzeichneten Propiant- Nas Gerberſtraße 18. ee Gr., = 2 Oelrettigſaa 10. en de Con Pr servatifs 
ale . erin s h ne J anheimer; CTC ieſer Zeitung. .. aus Gummi u. aus französ. 3 
and Ude zus: 25 ee Al — Vonigl. Auktionskommiſſar. Umſtändehalber bin ich ge⸗ Zur Nachricht für Dominien, Bau. 8 Fischblasen, a Nat 1. 14, & 
i ex. gegen gleich dar 3 9 m, aa ut > V K herren, für Herren Baumeiſter 2 u. 2 hir fem iel tu. ver- 8 
1 $ elöreg ſt ft Pose werden. 5 Ein Landgut ſonnen, mein Vorwer Kor- ıc. ꝛc. Ich offerire und verſende nah] sendet auch brieflich die 
Rh ee ec 900 Morg. Mitt M 0 dos bei Tremeſſen, 475 M. . Mer Saal > Gummiwaaren-Fabrik von 8 
. ” 4 . d. „ 2 M. v. N i er } a f 
in 2 eingetragen: . 0 org. Mittelb. 1 M. v. Poſen groß, fofort zu ER g n vorzüglich 3 9 d. Schumacher, 8 


Hermann Jaroschek’s 


njer Firmen »Regifter unter Ein gut erhaltener Flügel (Ehrbar, a. d. Chauſſee, fofort a a zu 
u erfragen 
; Kalkbrennerei in Gogolin O.⸗Schl. 


Nr. 1729 die Firma: M. Wien) billigft zu verk. oder z. vermieth. verk. Anzah 30,000 M. 3 
in der Exped. d. Ztg. 


. rma 
Schrant, Ort der Niederlafjung:7 Sapiehaplatz 7, im Comptoir. 


Berlin W., 67. Friedrichstr. 67. 


andlung. 


stets vorräthig in Posen bei Dr. 


Einen Kelluerlehrling h welcher! Ein Sohn achtbarer Gern, mit den 
a 


* 
4 de erkrankt ben „ſo⸗ nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, Co f. ction 
. Bordeaux Stettin , ne dagen 
Pr 4 ſich am meiſten mit den ſuch F. . 0 mein Ra eren Danes u Frühjahrs⸗ Umh ge, 
SD. „Odia“ Mitte April. 5 Fasältbarkten Schmerzen in 8,8 Ei e placirt werden. 


1 Parthien von mindestens 25 Tons zahlen Segelschiffs- 3 155 Auen 3 Bes de I. u. Heftanrant. Näheres 8. Gutmann, Regenmäntel, 
. Veen n enger nad] Gin Jehrling im ep Haveloks, 
J. Näheres bei F. V. Ayllested in Bordeaux. 5 5 naa, Ne von ‚hier findet Stellung im Kurze] Wegen Verſeßung wird die Hof⸗ fettige Roben, 
4 Proschwitzky & | & Hofrichter in Stettin. Kan ab wiege n Tagen Doll, maaren-en-gros 1 55 & poramm e m le Weorgenfleider 
I 3 ae n erung verſcha f 
5 Geb ſich Bewerber dort beim Adminiſtrator f 7 

„Avis für Hane auen 4. eee ae 555 ‚meer dent ler ee e Lachen ich 
I reiteſtraße Nr. is-a-vis der Rothen 0 e. tel aufs Angelegenklichſte zu em om. Idziechowa bei Gneſen 5 

Br Ara Elntauf le letzten 3 De aa Ayotbehe. | wird ein gebildeter gut Abbe ſucht einen zuverläſſigen, deutſch en Sammet⸗Jaquets, 

pri 


junger er; „um I 9 95 eat 
w. 
1 bei Raczikow im dees 9 e ee 


oſen, 28. Dezbr. 1876. _ 237, Oehalt — 
rauer, Rittergutsbeſitzer. Einen Vehrling bei freier Station 


20 PCt. billiger verkaufen und zwar ¼ breite Kattune, 92 Züchen 25 Pfg. 
Sieben waſchächt 25 Pfg. Gardinen⸗Katkune 25 Pfg. Pike ⸗Kattune in fran⸗ 
zöſiſchen Muſtern, 35 Pg. Schirting, Schiffon, Dolos, Neglige⸗Sachen von 
25 Pf. Hausmacherleinvand 30 Pf, Herrnhuterleinwand zu Hemden 35 Pf., 


ſeid. Paletots, 
Jacken, Jupons. 


ni 


Gärtner. 
Kirchen-Nachrichten für 


pfehlen und der Firma v. Bil ⸗ 
\ finger meinen wärmſten Dank 


deutſ Kaiſers Wilhelm I. wurde 


en mäßigen Anſprüchen. Adreſſen 
hier Par a recht lobenswerthe Weiſe a 


sub J. W. 9992 befördert Nu] Ahr Hr. Paſtor Zen. — Nach. 


Hr. Superintendent 


Nachrichten. 
kte. . dug 0 15 ee mit 
pra r. alter in 
e ee e e EI an SER 
mahlsfeier: Herr Paſtor Schlecht. 8 28 if ass in 
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9 7 dia Amtsräthin Buſſe ſorgte Del Moffe „Berlin — 
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Magdehurgifge Seilung. e aan sum 
' Organ erſten Ranges. ee zun bilden Mir 


ae ek zum bleibenden An⸗ Ein möbl. Zimmer z. verm. f. 2 Hrn. 
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Stunden in der Mathematik will neh-] fialtath Reich ar d. — Vorm. 10 Frau Dos 
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Großes Kunſt e welches 
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7 Bres 4 
find im Ganzen oder theilweife an der eee t dne) im Alt 8 
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